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Reichskanzler Sauer spricht .
Die Nationalversammlung hat , seitdem sie in

Berlin tagt , am heutigen Dienstag ihren ersten großen
Tag . Tie politische Aussprache beginnt . Sie

knüpft an die Haushalte an , die von der Kommission für das

Kriegsministerium , den Reichskanzler , die Reichskanzlei , die

Neichsjustizverwaltung , das Reichsfinanzministerium und den

allgemeinen Pensionsfonds festgestellt worden sind .
Im Hause herrscht im Vergleich zu der Vorwoche leb »

haste Bewegung . Die Tribünen sind gefüllt . Das Jnter >
esse ist stark .

Die Sitzung beginnt kurz nach 1 Uhr mit der Beont >

Wartung zweier kleiner Anftagen , die von konservativen Mit -
gliedern des Hauses gestellt worden sind . Unter allgemeiner
Unaufmerksamkeit werden die Fragen verlesen und die kurzen
Antworten erteilt . Das Interesse des Hauses konzentriert
sich auf die Erklärung der Regierung , die den Gang
und Inhalt der kommenden Debatte wesentlich beeinflussen
wird .

Unter allgemeiner Spannung und lautloser Stille erhält
das Wort

Reichskanzler Sauer :

Meine Damen und Herren ! Vor Beginn unserer gemein -
samen Wintertagung . labe ich dem Herrn Reichspräsidenten «ine
Erweiterung der ReichSregierung vorgeschlagen und
von ihm die Ermächtigung erhalten , mit der deutsch , d « m o l r a -
tischen Fraktion der Nationalversammlung in Verhandlungen
einzutreten . In diesen Tagen sind sie zum Abschluß gelangt . Die
Demokraten sind dem Kabinett beigetreten , dessen
Programm �hnen allen bekannt ist . Herr Schiffer hat daS
ReichSjusti - Ministerium , Herr Koch daS Reichsministerium des
Innern übernommen . Dr . David bleibt im Kabinett ohne
Portefeuille . DaS neue Ministerium für Wiederauf -
bau , das der materiell « Träger unserer Beziehungen nach dem
Westen sein muß , auf dessen Leistungen erst ifc ? Auswärtige Amt
seine Arbeitt des Wiederausbaues der politischen Bezisbungen grün -
den kann , wird i-n den nächsten Tagen besetzt werden . An Frank¬
reich ist ja unter dem Minister Loucheur die gleiche Einrichtung
getroffen worden .

So stellt sich Ihnen das Kabinett beute in seiner neuen Ge -
staltung vor . Ein Kabinett , das die übergroße Mehrheit dieses
Hauses und damit unseres Volkes repräsentiert . Ob dieses Stärke -
Verhältnis , wie es die Wahlen vom 19. Januar festgestellt haben ,
immer noch der parteipolitischen Schichtung DeustchlandS ent -
spricht , sollen die Neuwahlen zum ersten Reichstag der
Republik zeigen . Sie werden , angesichts des Arbeitsstoffes der
Nationalversammlung , nicht vor dem Frühjahr angesetzt
werden können . Tie Arbeiterräte und der Reichswimsäbastsrat ,
die Steueigesetze , der Etat und die Wahlgesetze , das Mannschafts -
und Heimstättenversorgungsgesetz — ich nenne nur die größten
gesetzlichen Aufgaben — werden unbedingt noch von diesem
Hohen Hause erledigt werden müssen . Es wird also lediglich von
der Arbeitskrast und dem bewährten Pflichtbewußtsein der
Nationalversammlung abhängen , auf wann der Wahltermin be -
stimmt werden kann . Die Regierung wird in dem von mir ge -
zeichneten Rahmen mit dem frühesten Termin einverstanden sein .
( Beifall . )

Das Programm des Kabinetts — das sagte ich be¬
reits — ist das gleiäbe geblieben . Die Verhältnisse lverden eS mit
sich bringen , daß bald der eine , bald der andere der darin aufge -
stellten Punkte in den Vordergrund tritt und seine gesetzliche Er -
füllnng fordert . Ich darf Ihnen daher kurz die Ausgaben auf -
zählen , die der Regierung für die nächste Zeit , für diesen
Winter , besonders dringend erscheinen und deren beschleu¬
nigte Lösung sie mit Ihnen anstreben will . Vorerst aber ein Wort
über den

allgemeinen Geisteszustand unseres Volkes ,
der ja für jede politische Erwägung den wichtigsten Gegenstand
darstellt .

Eins darf wb dankbar und freudig feststellen : es geht wieder
ein Zug nach Arbeit , nach Konsolidierung durch daS
Volk , besonders durch die Arbeiter I Ich huwige keinem
weltfremden Optimismus und bilde mir nickt ein . wir seien nach
unserem tragischen Zusammenbruch nun schon über den Berg .
Aber gerade ich , als alter Gewerkschaftler , weiß zu
unterscheiden zwischen Streik und Streik , Gewiß , es wird noch
immer zuviel gestreikt in Deutsähland , viel zuviel .
Für die Riesenaufgabcn . das deutsche Wirtschaftsleben wieder in
Gang zu bringen , ist jeder Tag erzwungener Arbeitsruhe Verderb -
lich Aber wenn es auck beute noch politischen Einpeitschern ge -
lingt , bald hier , bald dort die Arbeiter aus den Betrieben heraus -
zubringen : die wilde , stets bereite , unbedenklicke Streik¬
lust ist verraucht ! Die gewerkschaftliche und politische Schu -
lung macht sich überall wieder geltend . Der Streik wird wieder
und mutz wieder werden , was er war : daS letzte , nur mit bochlter
Selbst * ucht anzuivendeudc , wirtschaftliche Kampfmittel , das eine

zweischneidige Waffe ist . Das aber muß es auch bleiben , und eine

Regierung , der borzusitzen ich die Eh « habe , wird nie an daS
Streikrecht als wirtschaftliches Kampfmittel zu rühren wagen ,
dessen Notwendigkeit nichts anderes ist als der Beweis , daß es eben
auch heute nech wirtschaftlich Stärkere und wirtschaftlich
Schwächere gibt . fUnrube rechts )

Wenn aber die Arbeitsunlujl , dtese eine zerstörende Erbschaft

unheilvolle steht noch in voller Blüte : die Korrup -
tion ! Noch immer hat bei uns fast alle ? seinen Preis und meist
seinen . Wucherpreis , von der Schteberware bis zu dem , was man
einstenS Treu und Glauben hieß . Eine moralische Erkran -

kung ohnegleichen gilt es hier in allen Schichten zu be -

kämpfen mit allen Mitteln ( Sehr richtig ! ) , mit aller ErbormungS -
losigkeit , ohne irgendein Ansehen der Person . Wir wissen , was
wir besonders unseren Beamten an Schutz und Anerkennung schul -
den , aber gerade den unantastbaren Beamten gegenüber
sind wir verpflichtet , gegen die Korruption innerhalb des Be -
amtentums aufs schärfste einzuschreiten , um cS wieder zu dem zu
machen , was es war : eine Körperschaft von sprichwörtlicher lln -
bestechlichkeit ! ( Bravo ! )

Meine Damen und Herren ! Auch die parlamentarisch «
Tätigkeit dieses Winters wird in großem Umfang in der Fest -
stellung der

Rechte der wirtschaftlich Schwächeren ,

vor allem der Arbeiter bestehen ! » DaS ist nicht , wie unS von
der Unternehmerseite so oft vorgeworfen wird , «ine Liebedienerei ,
eine Verhätschelung der Arbeiterschaft ! Nein , denn gerade hier
ist eben unendlich Viele ? versäumt worden . Keine Gnade , wie im
kaiserlichen Deutschland , nein Recht und Rechte verlangt
die Arbeiterschaft , in dem Umfang , wie eS ihrer Bedeu »
tung für das Volksgänze zukommt . Tie Republik ist entschlossen ,
diesen Rechtsanspruch zu erfüllen und alte , böse Schulden
ab zutragen . Der Ausdruck dieses Entschlusses ist vor allem der

Gesetzentwurf über die Betriebsräte ,

da ? Ihren Ausschuß seit längerem beschäftigt und dessen unver -
änderte Annahme die Berätungen hoffen lassen . Der Entwurf
eines Gesetzes über die Wirtschaftsräte wird beschleunigt
fertiggestellt und soll Ihnen sobald wie möglich vorgelegt werden .
Erst diese beiden Gesetze zusammen geben dem Artikel ISS
der Verfassung seinen Inhalt . Sie sollen durch ihren VerfassungS -
charakter , unberührt von etwaigen Schwankungen der inneren Po -
litik , den Arbeiter in Zukunft führen , an der Entwicklung
der Wirtschaft mitbeteiligen und

ihm Haußherrenrechte geben ,

wo er bisher nur schlecht gedankte Pflichten hatte . Mit der Er -
reichung dieses Zieles ist aber auch der Zeitpunkt gekommen , wo
der Kampf um die , Arbeiterräte aus dem Stadium der Schlag -
Worte und der volkswirtschaftlichen Dilettanten herauskommen
und sich mit den Realitäten des Wirtschaftslebens beschäftigen
muß . Die ReichSregierung ist bestrebt , die Arbeiten so zu fördern ,
daß die Wahlen zu den Betriebsräten möglichst schon
im Anfang deS nächsten Jahres stattfinden können , und
daß die Wahlen zu den Wirtschaftsräten ihnen vielleicht
schon einige Wochen später werden folgen können . Damit wird
der provisorische Zustand , in dem sich jetzt die Arbeiterräte
und der Zentralrat befinden , in einen endgültigen überführt .
Die ReichSregierung ist mit dem Zentralrat darüber einig , daß
dies je eher desto besser geschieht . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten ; Unruhe rechts und aus der äußersten Linken . )

Eng mit dieser Einführung de ? Arbeiters als Gleichberech -
tißten tn dem Produktionsprozeß hängt die . Frage zusammen ,
wie dieser Prozeß vor mutwilligen Erschütterungin zu bewahren ist .
Ich habe vorhin gesagt : dos

Streikrecht darf nicht angetastet
werden . Aber wir müssen es mit dem jGesetz der Pflicht
gegenüber der Allgemeinheit in Einklang bringen .
All die Schlichtungen von A rt >s i t sst reit igkeit en in den letzten Mo -
naten haben die Notwendigkeit einer Neuregelung de ?
Schlichtungswesens für jeden erwiesen , der den Charakter
des Streiks als eine » berechtigten Kampfmittels nicht ruiniert sehen
will . Wie die Zivilprozeßordnung das Verfahren vor den ordent -
lichen Gerichten regelt , so mutz eine Sckl ichhi n ( tSordnu ng , deren
Entwurf im ReichSarbeitSministerium bereits vorliegt , die Rechts -
garantien für ordnungsgemäße Besetzung der Schlichtungsausschüsse
und für ein geregeltes Verfahren festlegen . Di « Geschichte unseres
Gerichtswesens zeigt uns den Weg , an die Stell «

des Faustrechts , der nackten Gewalt

tritt daS geregelt « Gerichtsverfahren , dessen Urteil sich auch der
Widerstrebendste zu fiigen hat . Es ist klar , daß dai letzte Ziel
dieser Entwicklung das obligatorische Schiedsgericht ist . da ».
wie ich im Juli vor diesem hohen Hause ausführte , die Streiks auf
das äußerste Maß und die schwersten Fäll « beschränft und von dem
ich sagte : Es würden dabei alle Sicherheiten zu schassen sein , da -
mil jede Partei zu ihrem Recht « kommt , aber vor allem muß auch
das Recht der Allgemeinheit auf Beruhigung des Wirtschaftslebens
sichergestellt werden . "

Reben diesen großen Problemen stehen Aufgaben im einzelnen ,
alle aus dem gleichen Geist sozialer Gerechtigkeit geboren , alle für
einzeln « Kategorien von Volksgenossen von entscheidender Wichtig .
keit . Vor all « « sind « »

die KriegSbeschSdigte »,
die nach wie vor der Hilfe de » Landes bedürfen . Da
das Maß ihrer Arbeitskraft nicht wiederhergestellt werden kann ,
muß alle ? getan werden , um sie vor dem sozialen Versinken zu
schützen . Ein Gesetz über den Einstellungszwang soll dazu
beitragen , gerade den Schwerbeschädigten Arbeit und Auskommen
zu stcr - rn . An die gesund » Arbeiterschaft richte ich den
Appell — und ich bm gewiß , daß er mcht ungehövt verhallen

des Krieges , im Abebben begriffe » ist . die anbexc nicht mmderlwirb • — jede ttdoilliche Rücksicht auf dielt schwerge ,

prüften Kollegen zu nehmen , und damit auck in ditsem
Punkte die unzerstörbare Solidarität der Arbeiterschaft zu beweisen .

Daneben geht da ? große Werk der

Neuregelung der Militärrentenversorgung .

Nicht mehr nach militärischen Dienstgraden , sondern nach sozialen
Gesichtspunkten aufgebaut , soll dies Gesetz noch in diesem Winter

zum Abschluß gebracht werden Ein dritter Weg , den Opfern
des Krieges vor allem zu helfen , wird auf dem Gebiet der An -

siedlung beschritten werden , wo die neue Verfassung die Zu -
ständigkeit des Reiches ja bedeutend erweitert hat . Sie habe » be -
reits im Augast das SiedlungSgcsetz erledigt , aber Verhält .
msse , die sieb schwer oder zurzeit kaum ändern lassen , haben es mit

sich gebracht , daß dieses Gesetz großenteils nur auf dem Pa -
piere steht . Der Kriegsbeschädigte , der Arbeiter , der zurückge -
kehrte Kriegsgefangene fragt nicht nach Gesetzen ; er will da ? ihm
bestimmte Grundstück sehen , er verlangt nach Baugeldern urtd Bau¬

stoffen . Die Schwierigkeiten in der Praxis brauche ich Ihnen nicht

auszumalen . Aber auch hier hoffen wir mit der Hilfe der einzelnen
Länder vorwärtszukommen und ein Schritt voran soll das Reichs -

Heimstättengesetz sein , dos Ihnen voraussichtlich in Bälde

zugehen wird .
Auf dem Gebiete des allgemeinen Arbeiterschutzcs ist ein

Arbeitszcitgesrb in Vorbereitung ,

da ? eine der wichtigsten sozialpolitischen Errungenschaften der Revo -

lution , den A ch t st u n d e n t a g sicherstellen soll . ( Bravo !

bei den Sozialdemokraten . ) Schließlich verlangen die gewerkschaft -
lichen Grundsätze und nicht minder die finanziellen Mißverhältnisse
des Reichs eine II m g e st a l t u n g der vielfach mißbrauchten Ar -

beitslosensürsorge im Sinne einer verstärkten Arbeits -

beschaffung für die Erwerbslosen , Den endgültigen Abbau der

beutigen Zustände soll die gesetzliche A r b e i t s l o s e n v e r -

s i ch e r u n g bringen , die im Neichsarbeitsmmistcnum in Vor¬

bereitung ist . ( Beifall links . )
Erschöpfend kann natürlich diese Aufzählung der bauptsäck -

lichsten und dringendsten Aufgaben aus dem Gebiete des Arbeits -

rechts nicht sein . Ich habe nur erwähnt , was ' keinen Aus »

schub erduldet , wenn nicht die erfolgenden Ansätze wiederum�vcr-
schnittet werden sollen , die sich im Denken und Fühlen unseres
Volkes in der Richtung nach Ruhe und Gesundung zeigen .

Der Reichskanzler wendet sich nunmehr der Fragen
des wirtschaftlichen Aufstiegs , der Valuta , der

Kohlenförderung und des Transportwesens zu . Er erwähnt

die Verleumdungen , die im Ausland umgehen und der deut -

schen Regierung den Friedenswillen absprechen . Ten meisten
Mißdeutungen ist

die Reichswehr

ausgesetzt . Der Redner fährt fort :

Wir brauchen heute die Truppen noch zu zwei Zwecken :
erstens , um im Innern das Maß staatlicher Ordnung auch gegen
die Gewalt aufrechtzuerhalten , ohne das gerade die Umwand -

lung in das neue , freiheitliche Staatswesen nicht möglich ist ( lln -
ruhe der Unabhängigen ) , und zweitens , um dort ein Vorweg -
nehmen der Entscheidung zu verhindern , wo nach dem Friedens -
vertrag eine freie , unbeeinflußte Volksabstimmung über das

künftige Schicksal deutscher Lande steile entscheiden soll . Daß nnS

diese zweite Aufgabe immer noch obliegt und militärische Kräfte

verlangt , ist nicht unsere Schuld , sondern beruht auf der immer

neuen Verzögerung der Ratifikation durch die Paria -
mente der Entente . Vor dem Inkrafttreten des Friedens » « -

träges ist die Hcrabminderung des Heeres aus die vorgeschriebene

Mindesbstärke nicht möglich . So haben wir heute noch rund 209 < M

Mann im Innern und fast ebensoviel an den östlichen Grenzen

stehen , eirt « Zahl , die unseren früberen , bis an die Zähne noch be-

waffneten Feinden wahrhaftig nicht gefährlich wevden könnte , selbst '

wenn es in Deutschland Narren gäbe , die das schwache Instrument
in einen neuen Kamps stürzen wollten . Solche Narren gibt es

nicht . Wenigstens nicht im Kreis der Männer , die über die Po -
litik der Republik zu entscheiden haben . Aber , es ist auch nicht die

Zahl der Soldaten , die uns , besonders in der letzten Debatte

in der französischen Kammer über die völlige Entwasf -

nung Deutschlands , als Haupwrgument entgegengehalten wurde ,

sondern der angebliche Geist , der in den Truppen herrschen soll ,
der Monarchismus , der Militarismus !

Wie alle unseren Einrichtungen , so befindet sich auch die Reichs -

webr in einem Uebergangsstadium , einem Zustande der Ilmbildung ,
der

Anpassung an die junge Republik .

Sie mußte au » Trümmern ausgebaut werden , aus den Trümmern
einer Armee , die mehr als eine Institution des alten Reichs mou -

archistisch - kaiserlich war . Daß da Personen — nnd das muß offen
zugegeben werden — mit Anschauungen , in das neue Gebilde mit

übergegangen find , die monarchistisch und kaiserlich sind ,
ist selbstverständlich . Es war aber die Aufgabe des Reichswehr -
Ministeriums und wird sie . bei der durch den Friedensvertrag auf -
erlegten Verkleinerung erst recht sein , jeden Mißbrauch der Reichs «
wehr in dieser Hinsicht zu vermeiden . Elemente , die auf einem

solchen Mißbrauch hinarbeiten , auszumerzen und den Männern
mehr und mehr Einfluß zu verschaffen , die nicht nur widerwillig ,
sondern au ? lleberzeugung auf dem Boden der heiitigen Staats -

ordnung stehen . Dabei soll aber keiner GesuuiungSschnüsfelsi und
tenu Parteibevorzugwig tag Wo « geredet tverdW . Wer



PDchk M Ulli » Teme SieVun ' g fftört feirkerseitz miß¬
braucht , ist in der ReichSivehr der Repuhlik willlomme » . Wer aber
die milrtürische Disziplin , wer da » Vorgesetzten - und Untergebenen -
derhältmiS zu Hetzereien geg - en Republik , Regierung
und gegen ihn mißliebige Parieien benutzt , der — das kann ich
Ihnen im Namen der gesamten Regierung versichern — darf
fernerhin keinen Platz mehr in der Reichswehr haben !
Wir wollen keine weiße und keine rote Garde ! Eine Bolls »

wehr — das ist unser Ziel , die in den Wirrnissen dieser ungeklü�len
Zeit da » Volk manchmal vor sich selbst , in den meisten Fällen aber
vor den Abenteuern einiger Wenigen schützt .

Auf we » stützt sich nun das Märchen vom angeblichen deutschen
MilttariömuS ? Es ist zuzugeben , das Ausland kann sich nicht so
schnell in die veränderte Gesinnung hineindenken oder vielmehr in
die Tatsache , daß die immer vorhandene pazisistische Gesinnung in

Deutschland die Oberhand gewonnen und die Führung an sich ge -
rissen hat . Aber da ? schlimmste ist , daß dem Ausland au » Deutsch -
kmd selbst von vechtS und von links das

Bild der Republik gefälscht

wird , daß von den Deutschnationalen wirklich der Eindruck
eineS erstarkendeitz Rationalismus mit Willen angestrebt wird , wäh -
rend die Unabhängigen sich nicht genug tun können in Ver -

dächiigungen der Regierung , als züchte sie absichtlich oder du�ch
schwächliche Duldung reaktionäre Triebkräfte . ( Große Unruhe recht »
und links - Lärm . )

Hier ist ein eindeutige », unbedingt klares Wort am Platze . Ich
erkläre daher mit voller Deutlichkeit und mit allem Nachdruck : ES

ist unser Bestreben , den Friedensvertrag nach Kräften und
in allen Teilen zu halten und zu erfüllen . In aanA besonderem
Maße gilt daS aber von den militärischen Bedingungen dcS

Vertrags . Zwei Monate nach der Ratifizierung soll daS deutsche
Heer nur noch 200 WXZ Mann betragen ; also wird eS nur 200000
Mann betrogen , nicht einen mehr . Wir wevden auf keinem Wege
anstreben , versteckte Vergrößerungen dieser Zahl unter

irgendeiner MaSke zu erzielen . Weder mit Krümpershstem . noch mit
einem vertragswidrigen Ausbau der Einwohnerwehren , die nichis
sind und nichts sein wollen «IS freiwillige Polizeiorgane für Tage
terroristischer Unruhen , werden wir den Artikel de ? Vertrages um -

gehen . Dem Inland und dem Ausland sage ich : Die deutsche Re -

gierung kennt keine heimlichen Vorbehalte , sie will
von dem Grundsatz : Not kennt kein Gebot , nicht ? wissen . Sie er -

füllt , was immer sie erfüllen kann , selbst unter der Last dieses

Friedensvertrages , den die französischen Sozialisten mit Recht ein

schlechtes Geschäft und eine schlechte Tat genannt haben ! ( Starker
Beifall bei den Mehrheitöparteien . )

Aber die Unabhängigen haben ja auch

die Vorgänge im Baltikum

der Regierung auf » Schuldkonto geschrieben und daraus bor aller

Welt den Vorwurf imperialistischer oder gar monarchistischer Nei -

gwngen des Kabinetts abgeleitet . Was alles hat in den unabbän -

gigen Blättern gestanden und ist von da in die französische
Presse übergegangen . ( Unruhe und Rufe bei den U. Soz . ;
Lärm links . ) Dort oben sollten die Armeen der Gegen -
revolution aufgestellt werden , General von der Goltz sollte
der neue Uorck sein , die deutsch - russische heilige Allianz sollte in
Mtau und Sebaulen aufs neue begründet werden , ja der Welt -

krieg durch die dort versammelten Söldnerscharen noch einmal auf -
gerollt und zugunsten Deutschlands rovidiert werden .

In einem fremden Land lagerte . mit den Gedanken -

gängen einer längst als verderblich erkannten Randstaatenpolitik
ein Söldnerheer , das von der Bevölkerung , die es anfangs
dringend berufen hatte , als lästig empfunden wurde und immer

mehr in Gegensatz zur litauischen und zur deutschen Politik ge -
riet . Versuche , die angeworbenen Reichsdeutschen auf gütlichem
Wege zur Heimkehr zu veranlassen , scheiterten . Die Gefahr eines

EntenteultimatumS kam immer näher , um so mehr , als

rechtsstehende Kreise aus einer verstiegenen Baltenromantik sich
nicht in die harten Notwendigkeiten zurückfinden konnten , die
einem besiegten Volk obliegen .

So verfügte die Reichsregierung am 2v. September , also drei

Tage vor dem Eintreffen des Ententeultimatums , die schärf -
st e n Maßregeln , die gleichzeitig zur Kenntnis der Entente

gebracht wurden . Die Grenze wurde gesperrt . Auf Abenteuerer ,
die dennoch nach dem Baltikum vordringen wollten , soll scharf ge -
schlössen werden . MunitionSzufuhr war schon gesperrt . Jetzt
wurde die Sperre von Nahrungsmitteln und Löhnung angeordnet .
General von der . Goltz , der in den Augen der Welt als Träger
de » östlichen Expansionsgedankens , wenn auch zu unrecht gilt ,
wurde abberufen . Nach dem Ultimatum wurden diese Befehle noch -

malZ in schräfsker Form zusammengefaßt und der Uedertrit ! in
russische Dienste nnrer die Strafe des Verluste » aller deutschen
Ansprüche gestellt . ( Bravo ! )

Das ist die baltische Politik der Reichsregierung . Heraus wollen
wir mit allen Mitteln , selbst um den Preis der Aufopferung von
Kriegsgerät und Aehnlichem , heraus aus einem Land ,
wo wir nichts zu suchen haben . Der Aufruf der Regierung an die
Truppen im Baltikum hat , so drnk « ich, eine deutliche Sprache ge -
sprachen . Ich bin überzeugt , unsere Maßnahmen werden zu einem
Erfolg führen , um so schneller , wenn die Entente unsnen Vor¬
schlag annimmt , eine Kommission mit uns zu bilden ,
deren Aufgabe cs wäre — ich hebe da » noch einmal nachdrücklich
hervor — nach Prüfimg der Sachlage die Blaßnahmen zur
schleunigen Ärrchfühvung zu treffen , zu überwachen und
durchzusetzen I

Dennoch kam das Ultimatum mit der fürchterlichen
Drohung , den Krieg gegen unsere Frauen und Kinder aus » neue
zu eröffnen , den unmenschlichen Blockade krieg , und zwar fast im
gleichen Augenblick , in dem die französische Kammer den Friedens -
vertrag von Versailles ratifiziert .

So haben wir unS den Anbruch der Aera de ? Völker -
b und es nicht gedacht . Wir haben den Vertrag mit den
Polen mit F neu . den begrüßt , weil hier zwischen zwei Völker : , ,
deren Beziehungen Nicht einfach und nicht reibungslos sind , der
verhandlungsmäßige Weg des Ausgleichs gefunden und mit Erfolg
begangen worden est. ES wäre , das ist mein « feste Ueberzeuguug ,
ein Glück für die ganze Welt , wenn unser « bisherigen Gegner auf
diesem Weg « nachfolgen würden !

Ter Neichskanzler macht für die Mibdeuffmg der

deutschen Keichspolitik im Ausland in erster Linie die

Deutschnotionalen und die alldeutsche Presse
verantwortlich . Er zitiert konservative Blätter , waS auf der

rechten Seite mitgroßemLärm quittiert wird .
Die letzten Sätze des Redners gelten den heimkehren -

den Kriegsgefangenen . Er begrüßt sie mit bewegten
Worten , di « Bewegung auslösen .

Mit einem Ausblick in die vor unS liegende schwere Zeit
der Erfüllung des furchtbaren . Friedensvertrages schließt
der Reichskanzler unter dem starken Beifall der Re¬

gierungsparteien . Rechts und links wird gezischt , was er -
neute Beifallskundgebungen der Mehrheitssraktionen auslöst .

Die Debatte beginnt .

Der englisthe Mißerfolg .
Die englische dapitalistische Regierung und die englische

kapitalistische Presse freuen sich in Gemeinschaft mit der Ber -
liner sozialistischen „Freiheit " über den „ Sieg " der englischen
Eiseirbahnarbetter , den die letztere gestern abend strahlend ver -
kündete . Inzwischen muß die „Freiheit " eingesehen haben , daß
die Methode , sich gedankenlos immer im Gegensatz zum „ Vor -
tvärts " zu stellen , die Gefahr der Verblödung in sich birgt , denn
im heutigen Morgenblatt ist sie still geworden .

Eine Reutsrmeldung vom 5. Oktober sagt u. o. :
„ Es ist noch zu früh , alle Lehren - auS dem Ausstande zu

ziehen ; aber zunächst ist klax , daß er , soweit er einen Versuch
darstellte , der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten , ein un -
geheurer Mißerfolg gewesen ist . Die Eisenbahner
haben 800 000 Pfund Sterling an Ausstandsunterstützungen
erfolglos aufgewendet ; eS ist ihnen nicht gelungen , das tägliche
Leben der Nation auch nur einen Augenblick in Gefahr zu
bringen . "

Beginnt eine Lobhudelei auf die bewundernswerte Organi¬
sation der Notstandsdienste , die Leistungen der Streikbrecher
und die über alles Lob erhabene ßaltung des ganzen Volkes ,
wobei selbst den Gewerkschaften , einschließlich der Eisenbahner ,
zugestanden wird , daß sie ihr Bestes taten im Bemühen um
die Aufrechterhaltung der Ordnung und der Ver -

Hinderung von Sabotage .
In einer anderen englischen Meldung heißt es : „ Ueberall

herrscht Freuds darüber , daß Regierung und Volk dem Eisen -

bahnerstreik so erfolgreich die Stirn geboten haben . Die Be -

dingungen , unter denen die Einigung erzielt
worden ist , gehen über die von der Regierung

vor Ausbruch d eS Skrsi k ? a ng ebote neu B edln -

g u n g e n n i ch t h i n a u s. Es ist nur die Garantie gegeben
worden , daß die jetzigen Löhne anstatt bis zum nächsten März
sechs Monate darüber hinaus in Kraft bleiben . Man
ist ollgemein der Ansicht , daß der Erfolg , mit dem dieser Plötz -
liche Streik bekämpft worden ist , die heilsamste W i r k u n g
für die Zukunft haben wird . . .

Im Gegensatz zur „Freiheit " teilen wir die Freude des

englischen Bürgertums nicht , sind aber auch der Meinung , daß
das magere Ergebnis des Kampfes den Aufwand an Opfern
nicht aufwiegt . Verdient der Mut und die Energie der eng -
tischen Klassengenossen unsere Bewunderung , begrüßen wir auch

diesen frischen Austakt des ernsten Kampfes englischer Prole -
tarier gegen das gewaltigste Kapital der Welt , so können wir
uns doch nicht verhehlen , daß die „ heilsamste Wirkung " , von der
die englische Meldung spricht , tatsächlich als Lähmung infolge
der verfehlten Aktion in Zukunft eingeschätzt werden muß .
Hoffen wir . daß sich die englischen Arbeiter stark genug fühlen .
um der augenblicklichen Niederlage mit jener kühlen Kraft ins

Gesicht zu schauen , die auf die Selbsttäuschung deutscher Usozia -
listen zu ihrem Heile verzichten kann .

Der europäische ßrieöensvertrag .
Ter italienische König bat am Monwg durch erneu Erlaß

die Bestätigung des Friedensvertrages von Versailles
verkündet . Damit ist für Italien als letzter der uns einst
feindlichen Großmächte der Vertrag rechtskräftig ge »
worden .

Wie sehr dieses nun standesamtlich beglaubigte Kind erb -

lich belastet ist , beweist F i u m e, wo immer noch ein großen -
wahnsinniger Hanswurst an den Drähten der ttalienischen
Militärpartei tanzt . In England scheint man dieser Harle -
kinade überdrüssig zu werden , so besagt eine Meldung der

Ägenzia Stefani aus London , daß die englische Regierung
in Kürz - aus Beendigung des ungesetzlichen Zustandes
in Fimne dringen iverde , wünsche Italien nicht , daß sein Ver -
bleiben im Lierverbande gefährdet werde .

Ob dieser Druck etwas nützt , ist zweifelhaft . Die italie -

nische Kammer hat sich von d' Annunzw ' fortreißen lassen , zu -
gleich hat die italienische Presse eine künstliche nationalistische .
Siedehitze in der Oeffentlichkeit erzeugt , deren sich weder Nittr

noch Giolitti entziehen konnten ; auch England und Frank -
reich werden darauf Rücksicht nehmen müssen . Die italienische
Regierung hat denn auch den Schein des Rechts , den sie bis -

her zn wahren bestrebt war , fallen gelassen . Die Blockade
über Finme ist aufgehoben . Das Schicksal FnmreS ist be¬

siegelt . Der Himmel ist hoch und Wilson ist weit .

_
So sehr man im Westen den heiligen Eigennutz der

italienischen Imperialisten nachzufühlen geneigt ist , so schwer
scheint es D c u t sch . l a n d zu fallen , mit seinem Ernst in der

Durchführung� des Friedensverwages drüben Eindruck zu
inachen . Pariser Blätter besprechen die deutsche Note
über die Räumung des Baltenlandes . Mehrere von ihnen
erklären — nach Havas — , daß Worte und Taten der ehe -
nialigen Gegner des Verbandes sich doch zu sehr widersprochen
bätten , als daß die Alliierten sich mit einem einfachen Ver¬

sprechen und gutem Willen zufrieden geben könnten . Will
man nicht hören , daß die deutsche Regierung alles ttit , was
in ihren Kräften steht ? Was erwartet man eigentlich ? Einen

militärischen Strafzug ?
Nach den letzten Meldungen sollen die baltischen Truppen ,

vornehmlich die Offiziere , die Absicht haben , im Baltikum ' zu 1

bleiben . Es wird natürlich zum Kampfe kommen , denn die
Letten sind nicht gewillt , die Herrschaft einer Vaterlands -
losenSoldateska , wie sie die „ russische " , aus Deutschen
besiehende Division Bermondt darstellt , zu ertrogen .
Es ist selbswerständlich , daß diesen Leuten deutscherseits nicht
nur jede Hilfe verweigert wird , sie müssen auch wegen der Ge -

fährdung , in die Deutschland durch ifirc Haltung bringen .
bei einem etwaigen Uebertritt aus deutsches Gebiet zur
Rechenschaft gezogen werden . Vor allem wäre es an der Re -

Gefährten .
Vom Weg « eines Arztes .

Schop von wertem erkannte ich sie . Vor dem ktoinen Schuh -
wovenladen saß der eine schwer und matt in seinem Stuhl , und der

andere stand davor — er fühlte sich ja so stark .
Wie es ihnen ginge . Oh , das bißchen Husten wäre bereit «

besser — aber die Stimme klang so schwach und unterirdisch . Der

da saß , schaute mich hilfesuchend und traurig an , der Atem ging so

schwer . „ DaS tut nichts, " erklärte der „ Kräftige " , „ denken Sie , wie

eS im Frühjahr mit mir war ; und jetzt stehe ich hier und gehe lag .

lich spazieren . Meinen Garten sollten Sie sehen " . . . Der

Optimismus griff mir an « Herz , der Optimismus , der aus seinem

Kraftgefiihl noch anderen Mut und Aufrichtung spenden will , au »

seinem selbsts ' uggerierten Kraftgefühl im Durst nach dem Leben .

Gefährten ! Beide mit vergilbten , zerfurchten und gefalteten

Gesichtern , hohlen Wangen und tiefen Augen , denen man daS Leid

so beutlich ablesen konnte . An den Schläfen die geschlängelten

Adern , die die Mühsal de » Lebens und die Iah « so lange gehärtet
hatten , ViS sie erstarrten . Beiden ging die Brust so schwer , beiden

merkte man das schwere Schlagen de » Herzen « an , daS aber da «

lebenverteilende Röhrenwmck de » Körper » nicht mehr genügend ver -

sorgen konnte .
Und so waren sie beiernander , die der Tod mit seinen Erken¬

nungszeichen versehen hatte . DaS gemeinsame Leid hatte sie zu -
einander geführt und da » unbewußte Gefühl dcS gemeinsamen

Schicksals fit kurzer Zeit . Und beide lieben daS Leben . Und so

sprechen sie von ihrer Krankheit , aber keiner vom Tod . , Mir schien

eS , « IS wären sie Klippen in dem sie umbrandcnden Meer des

QsbonS , als wären sie umgeben von einem Wall , der sie absonderte
von dem , wa » ist — Demarkation nennt eS der Mediziner . . »

WS ich wieder zurückkam , faß nur der eine noch da , der andere

war fort . Wie lange wird e » dckuern , daß sie sich für « mg ver¬

abschieden , der eme und der an de « ! Um sich vielleicht wieder zu

finden dort , wo eS keine Zeit , keinen Raum gibt — Gefährten ,
Atome der Ewigkeit . . . K.

Zum Toöe McoS6s .

Der Dresdener Komponist , der im 60 . Lebensjahr einer Blut -

vergiftomg erlegen ist , hat sich erst spät und unter schweren
Kämpfen und Anfeindungen die Anerkennung errungen , die in der
im diesjährigen Frühjahr erfolgten Berufimg deö Künstlers in die
Tkadenne der Künste endlich auch offiziell zum Ausdruck gekommen
ist . Ter Schwerpunkt feines tonkünstlerische n Schaffen « liegt in
seinen shmphonischon Werken , die chren Schöpfer « AS einen im
Wollen wie im Vermögen bedeutenden Vertreter der neuroman -

tischen Tondichtung toi Sinne der Pragrammusik Liszt - Wagner -
Bavlioz scher Richtung konnzeichnen . Und hier ist v» wieder die

W Manualen AuSmaz t * x EchiSHvWK tag Aufgebots au klang .

lichen AuSdrucksmittcln inS Riesenhaft gewachsene „ Gloria " -
Symphonie , die die Krönung des Lebenswerkes des Symphonikers
bildet . Im Sturm - und Sonnenlied . Gloria " hat Nicode die Nöte
und Kämpfe seines eigenen LcbenS , da » im Ringen um die höchsten
Ideale au der brutalen Wirklichfeit zerschellst , in einem grandiosen
Tonwerk mit ergreifender Echtheit der Empfindung dargestellt .
Wie Richard Strauß im „ Heldenleben " läßt sich auch Nicodö die
Gelegenheit nicht entgehen , mit den Mitteln einer eindrucksvollen
Toniqmbölik das musikalische Banausentum zu verspotten und sich
im besonderen seinen Groll gegen seine kritischen Widersacher von
der Seele zu schreiben .

Sproß einer französischen Emigrantenfamilie , wurde Nicode am
12. August IZbZ zu Jerfitz bei Posen als Sohn eines Gutsbesitzers
gc borcn . Der siedelte nackt dem Verlust seines Gutes nach Berlin
über und ernährte sich und seine Familie als Orchestergeiger . Er
war auch der erste Lebrer des Sohnes , der sich in der Folge an der
neuen Akademie de « Tonkunst als Scbüler Kullaks zum Pianisten
bildete und von Wuerst und Kteh in der Komposition unterwiesen
wurde . Nachdem er sich in Berlin als Klavierlehrer und Pianist
in den von ihm begründeten und nach ibm benannten MontagS -
konzerten einen Namen gemacht hatte , folgte Nicode 1878 einem Ruf
als erster Klavierlehrer an da « damals von Franz Wüllner geleitete
Königliche Konservatorium nach Dresden , und diese Stadt hat er
bis zn seinem Tode nicht mehr verlassen . Nach Wüllncrs Weggang
von Dresden trat auch Nicodö 188ö von seinem Lehramt zurück , und
e » ist bezeichnend für die Rückständigkeit der damaligen , von blindem

Haß gegen die Lisztsche Rickck . nng beseelten Direktion des Dresdner

. Konservatoriums , daß der Rücktritt Ntcodf ? erfolgte , weil ihm die
Direktion die Aufführung der „ Faust " - Symphonie von Lifzt an
einem seiner PrünmgSabende untersagt hatte . Bald legt « er auch
die Leitung der Nicodö - Konzerte und eine » von ibm begründeten
A Eopella - ChoreS nieder , um sich fortab ganz der Komposition zu
widmen .

Von NicodeS Werken sind neben der „ Gloria - Eymphonie " die

„ Symphonischen Variationen " , die Symphonische Dichtung „ Maria
Stuart " und die großzügige symphonische Ode « Das Meer " zu Ruf
gelangt . Daß deutsche Ärbeiteffängerbünde dem letztgenannten
Werk mehrfach ihre ernst « Arbeit zugewandt haben , daran wurde

schon gestern erinnert .
_

Der Juvgsozialist . Im Anschluß an die Arbeiterhochschule
Frankfurt a. M. erscheint unter diesem Titel jetzt in monatlichen

Heften ein Organ , dessen Propagandaheft wir vor einiger Zeit
bereit ? gekennzeichnet haben . Da » erste , eben versandle Hest ( Sep -
tember ) läßt erkennen , daß und inwieweit hier praktische Bil -

dungSarbeit lwohl im Anschluß an die Kurse ) geleistet werden soll .
Der Titel des Organs zeigt den Kreis derer , die belehrend versorgt
werden sollen , und grenzt auch das Ziel gegen die weitergreisenden
Bildungsbestrebungen für die Volksallaemeinheit ab . Hier wird
die Einführung in daS Bildungsgebiet sozialistischen Denken » für
den jungen proletarischen Nachwuchs sozialdemokratischer Partei -
bewegung erstrebt .

Hans Marckwald legt in diesem ersten Hefte in geschichtlichen
Ausführungen dar , was unter Gesellschaftsordnungen zu verstehen

ist . Dr . Ernst Benckard nimmt da » beherrschende Schlagwort der

geiQigett Bewegung de » Tage » &et : er erläutert die Bezeichnungen

Impressionismus und Expressionismus . Beide Aufsätze sind ele -
mentar gefaßt , geben aber dennoch mehr als Fibelweishcit .
Benckard nimmt zwei Bildbeispiele zu Hilfe . Ed . Gräf erzähll ,
wie anderS vor einem Menschenalter die jungen Sozialisten sich im
Vergleich zu den heutigen bewegten : der Sinn für Parteigeschichte
wird durch diesen Aufsatz angeregt , und daS ist ein notwendiges
Ziel . Es ist überhaupt eine gut « Methode , den Bildungsstoff ver »
gleichend an die jungen Köpfe heranzuführen . Das veranlaßt ein
Abwägen , gibt Anschauung und weckt so das Durchdenken . Darauf
aber kommt eS an , wenn das Bildungvermitteln Segen bringen
soll . DaS Bestreben , an GeyenwartSerleben , Gegenwartsthemen
anzuknüpfen , ist ein weiteres Zeugnis , daß hier vernünftige päda -
gogische Grundsätze am Werke sind . DaS neue Organ kostet jährlich
3,50 Mk. , das Einzelheft 35 Pf . Georg Simion in Frankfurt a. M. ,
Koblenzer Str . 33 , hat den Verlag . ge .

Trittes Weingartner - Konzert . Nach Schilling », dem nüchtern -
korrekten Ausleger , nach Pfitzitcr , dem berauschton Romantiker ,
übernimmt als dritter Kar ! Muck die Vertretung WerngartnerS .

�Feierlich und dann stürmisch begrüßt darf er den Taktsrock heben in
dem Gefühl , daß man ibn herzlich gern wieder in Berlin sieht .
Er hat die Ruhe , die Objektivität deS geborenen Dirigenten , der
sein Temperament bezähmt , indem er co nicht in Eigenbewegun -
gen , >' ondern im Wirken de » Orchesters fühlen läßt . Fast ging diese
Objektiv ' ttät zu weit . Von dem aus Knechtung zurückkehrenden
heimfindenden Muck hätte ich drs Triumphlied deS Freiheitshclden
Egmont fortreißender , strahlender gedacht . Erst der riefe Ernst
der 4. Brabmsschen Sinfonie scheint den Dirigenten ganz zu er «
greisen . Hier zeigt er erlesene Kunst des Hawttverk - , die alt -
erprobte Fähigkeit , die Musiker zu sammenAU raffen und Werke
streng , nach ihren Stimmungen zu gliedern . Ein Rhythmiker '
schönster Prägung , kein Blender , kein Melodic - Trunkener . Die
Art , wie er Brahms brachte , hatte Charakter , Physiognomie , die

Steigerungen und Modulierungen waren fest begründet . So war
man gespannt im Banne eines großen Munkanten " und war den -
noch nickt gerade hingerissen . Das Mendelsfohnsche Violinkonzert
ipielte Willy B u r in e st e r . Spielte es mit süßem , allzusüßem
Ton und versündigte sick — bei aller Verehrung muß es gesagt
sein — durch verzücktes Anhalten in Fermaten , durch stilwidriges
Staklatieren am Schluß der Kadenz , durch Zerreißen geschlossener
Phrasen dem Ton und der Bravo - ux zuliebe an dem Geist diese »
klassischen Werks .

_
K. S.

Theater . Die Direktion der Volksbühne bat „ Die Mänse -
m a g d , «in Tier - und MenschenmSrchen " von Karl von Feiner zur
eluffühning in dieser Spielzeit erworben . Di « Erstaustübrung findet an -
sang » November slatl . — Da ? Schiller - Tbealer Charlotlenbiirg bereitet für
den 18. Oltobcr die Trllanffübruini von Anzengruber » Bolksstück . Der
Meineid bauer " mit Max Palegg in der Titelrolle vor . .

Eine EchiUer - Beethovcn . Zheier veranstaltet der Volkskrastbund
Mittwoch , abend « 8 Uhr . in der Stadiballe , Klosterstratze . Amanda Lindner ,
Paula Weber , Bruno Will « wirken mit .

Der Film in der Kirche , ftflr KrieoSwohIfahri «?wecke der Militär -
gemeinde ander am 17. Oktober . 7 Uhr abend «, in der alten Garnisoulirche ,
Neue Friedrichitratze 45<4ö, eine ernmalta « Vorführung de « BassionSfilm «
. tlhriftuS " statt . Di « mufikaltsch « Leitung hat RUfikdireltor Martin
Srabcrt .



gierung , Bericht inruScr zu erstatten , welche Truppenteile ,
die noch im Baltikum stehen , sich der Befehlsgewalt fügen
und welche Möglichkeit besteht , mit Hilfe dieser Truppen den

Renegaten erfolgreich entgegenzutreten . Denn nochmals :
das deutsche Volk hat nicht Lust , wegen eine » Abenteuers ,

dessen Tragweite vorauszusehen war , noch mehr inS Elend

. hinabgedruckt zu werden .

Ferner ist streng zu untersuchen , ob eine Unterstützung
der baltischen Abenteurer von privater deutscher Seite

. erfolgt . In Berlin laufen deutsche Offiziere mit russischen
Kokarden herum , die viertelpfundschwere Zarenkronen auf
den handtellerbreiten Achselstücken tragen . Ferner ist die Be >

haupwng zu entkräften , od in Berlin eine Zentrale russischer
Gegenrevolutionäre besreht , in der Reaktionär « deutschen wie

russischen Kalibers in holder Eintracht zusammenwirken .

„ Die Worte hör ' ich wohl " .
Wir konnten schon vor einigen Tagen den merkwürdigen

Eifer feststellen , mit dem Clemenceau die Einberu -

fung des Völkerbundes betreibt , dieses Kindes des

Weltkrieges , dessen ursprünglich schön gedachte Züge gerade
durch Clemenceau und seine politischen Freunde im Entente »

lager arg verzerrt worden sind . Dieser auffallende Eiser tritt
in einem Brief , den der französische Ministerpräsident an

Lloyd George geschrieben hat , ernout zutage . Zunächst
erwähnt er verschiedene Probleme , deren Lösung Aufgabe des
Völkerbundes sei : Durchführung deS Fried ensvertrages , Re¬

gelung jener Fragen , die im Vertrage selbst nicht ausgeführt
sind , usw. , und fährt dann fort :

»Ich werß , datz Sie mit mir der Meinung sind , daß in dieser
Materie weder die Regierung noch der VAtevbund etttxrä er¬

reichen können , wenn sich Lei den Völkern nicht eine movaitsche
Vorbereitung vollzieht . Kein anderer Mann ist besser qualifi -
ziert , als Wilson anläßlich der Eröffnung der Völkerbunds -

tagung den Völkern in Erinnerung zu rufen , daß der Völker -
bund Ansehen »rrcd Einfluß auf der Erde gewinnen kann , wenn
e» ihm gelingt , das international « SolidaritätSgefühl , au » dem

er entstanden ist , zu erhalten und zu entwickeln . Ich meinerseits
wäre glücklich , wenn ich an dieser Aufgabe mitarbeiten könnte . "

Theoretisch sind von Clemenceau Aufgaben und Ziel « des
Völkerbundes vollkommen richtig erkannt . ES ist durchaus
zutreffend , daß nach dem Weltkriege eine moralische Erneue -

rung , eine moralische Wiedergeburt der Völker auf Grund
gebesserter Existenzbedingungen erfolgen muß . Desgleidfen
stellt sich der Appell an das Solidaritätsgefühl der
Nationen als dringlichste Voraussetzung für ein gedeihliches
Zliiannuenarbeiten der Völker dar . Gerade diese Worte aber
aus Clemencvaus Munde zu Hoven , ist zwar erfreulich , „ allein
mir fehlt ber Glaube " .

Vorläufig ist nach allem , was Clemenceau sich geleistet ,
die Meinung berechtigt , daß er sich des Völkerbundes be -
dienen will , um Deutschland , das ausgeschlossen ist , um so
wirksamer niederzuhalten und zu knebeln . Denn der Völker -
bund . wie er gegen Wilson durch Clenrenceau entstanden , ist
noch kein Bund der Völker , sondern vorerst eine Versicherungs -

. gesellschast zum Selbstschutz der imperialistischen Bourgeoisie
Frankreichs sowie der angelsächsischen Länder .

Euer Deutschgeboren !
Dem Vaterländischen Iugendbund „ Fürst Bismarck " ist

großes Heil widerfahren . Er hat das Geld zu einer scbworz -
weiß - roten Bundesfahne zusammengeschnorrt . Dies veran -
laßt die Lcsttung zur Versendung folgenden Zirkulars :

Vaterländischer Iugendbund Fürst Bismarck ( deutsch - völkisch)
Euer Deutschgeboren !

laden wir hiermit zu der am 6. Cfiobn 1919 , nachmittags
4� Uhr , im „ Wilhclinshof " , Schöneberg , Crbersöraße , statt¬
findenden

Fahnenweihe
ganz ergebenst ein .

Am 10. Mai 1919 wurde der V. I . B. . Fürst Bismarck " ins
Leben gerufen , erfüllt von der großen Aufgate , 4>i « deutsche
Jugend ( Jungen und Mädchen ) zu sammeln , zu erzieh «, und zu
erhalten im alten BiSmarckfchen Geist , im Herzen mit
unauslöschbarer Liebe zu Kaiser und Reich , aufblickend zur
ruhmbedeckten Fahne schwarz . weiß - rot . Würdig
unserer Väter wollen wir uns zeigen ; nicht achtend alles
seit dem schmach - und verhängnisvollen 9. No -
v « m be r 1918 .

ES ist uns gelungen , in dieser kurzen Fort die Mittel zu einer
Bundesfahne auszubringen , deren feierliche Weihe am oben -
genannten Tag « stattfinden soll .

Euer Deutsch geboren bitten wir , unsere Vater -
ländische Jugendbewegung zu unterstützen und unö zum Weihe -
fest mit Ihrer Anwesenheit zu orfreuen .

In Treue fest !
Mit treudeutschem Gruß

Der Vorstand .
Es liegt uns fern , die feierliche Weihe zu stören . Im

Gegenteil , wir empfehlen die weitere Fortbildung deutsch -
nanonaler Anreden und machen heute schon folgende Vor -
schlage : Euer Langschädel , Euer Blondgelockt , Euer Rasserein :
für Jünglingsvereine vielleicht auch noch — Euer Unbe¬
schnitten .

Eine nationalistische Hochschule . Aus der Technischen Hoch .
schule in Hannover wurde zwei serbischen Studenten die Auf -
nähme verweigert . Rektor dieser Hochschule ist ein Gehcimrat
T r o S k e , der wegen seiner chauvinistischen Gifinnung bekannt ist .
Erschwevond kommt hinzu , daß die beiden Studierenden bereits vor
dem Kriege in Teutschland studiert hatten und während des Krioges
als Ingenieure in deutschen Fabriken dem Deutschen Reich Dienste
geleistet haben . Di « Angelegenheit einer näheren Prüfung zu
unterziehen , dürste Aufgabe des Kult lSministeriumS sein , das w>r
hierauf hinweisen wollen .

llnöustrie unö Handel .
Börse .

An der Börse war die Tendenz wenig einheitlich . Neue Kauf .
austrage aus der Provinz bewirkten verschiedene KurSerhöhungen .
Andererseits schritt die Spekulation zu Realisationen . Höher gingen
wieder Kolonialpapiere um , uiü > zwar stieg «, Deutsche Ko -
lonialgesellschaft bis auf 2810 , Pomona bis 3400 ; South - West - Com-
pany waren mit 131 wenig verändert . Auch Otavi - Anteil « und
Neu - Guinea verkehrten ungefähr auf gestrigem Stand . Fest waren
Conada und Orientbahnen . Schiffahrt » Saktien wiesen ge -
teilte Haltung auf . Die Kührurig hatte Arzo - Dampsschiffahrtsgesell -
ichast . Leicht abgeschwächt war die Haltung am M o n t a n m a r l t.
Rentenwerte waren wenig verändert . Fremde Renten ver -

nachlässtgt .

GroßSerlln
Kartoffeleinveckungen vom Erzeuger .

DaS Nachrichtenamt des Berliner Magistrat » ersucht un « um
Aufnahme nachfolgender Notiz : Die Kartofselernl « bleibt in diesem
Jahr in den meisten Lleserbvoisen weit hinter den Erwartungen
zurück . Wir werden im allgemeinen nur mit einer mittleven Ernte
in 5terloffeln rechnen können . Dazu kommt , daß der Leutemangel
auf dem Lande und die ganz außerordentlich schlechte Waggon -
stellung die Kartoffelladungen nach den Großstädten erheblich be -
einträchtigt . Tie Eisenbahnvenivaltung kann zurzeit nur ein Drittel
der für die Kartosfelverladungen benötigten Waggons stellen . Die
Berliner Gemeinden werden daher kaum in der Lage sein , große
Reserven für die Wintermonate auf Lager zu nehmen . Jedem , der
sich für ine spätere Zeit die volle Kartoffelration sichern will , ist
deswegen dringend anzuraten , für sich und seine Angehörige : .
zentnerweise Kartoffeln vom Erzeuger unmittelbar aus Bezugschein
zu bezieh «, . Die Anträge auf Erteilung der Bezugscheine können
in Berlin werktäglich von 8 WS 3 Uhr im Bureau der Kartoffelvec -
sorgung , Schicklerstr . 7, gestellt werden .

Wir vermögen nicht einzusehen , inwiefern dies « teelöffelweise
Zuführung der Kartoffeln etwa den Waggonmanzel bseinträchtigen
könnte . Wir glauben vielmehr , daß man auf diesem Wege wohl nu ,
den freien Handel fördern will . Alle West wrrd nun natürlich wieder
auf die Knrwffelhamsterei gehen und dabei wahnsinnige Preise be -
zahlen müssen . Glaubt die stÄ> tische Kartoffelverteilungsstelle durch
den obigen Hinweis ihrer Versorgungsverpflichtung enthoben zu
fem ? _

Einschränkung des städtischen HochbangebietS für
Wohnzwecke .

Die Entwicklung einer gesunden Wohnwess « in den Groß -
städten war bisher vielfach durch die vorhandenen Bauordnungen
gehindert , durch die umfangreiche StadterweiterungSgobicte dem

Hochbau zugewiesen waren . Diese baupolizeilichen Bestimmungen ,
die eine zu weitgehende Bebaubarkeit der Grundstücke zulcsjen , haben
vielfach ein « ungerechtfertigte Steigerung der Bodenprstse zur Folge
ghabt , wodurch dann die Wohnweise in den VorortSgebteten un¬
günstig beeinflußt worden ist . In jüngster Zeit ist daher von den :
früheren Staatskommissar fiir das Wohnungswesen mehrfach auf
Abänderung der geltenden Bestimmungen und auf eine Abstufung
der Bauvorschriften im Interesse einer Verbreitung des Flachbaues
hingewirkt worden . Jetzt hat der Minister für Volkswohlfährt er .
ncut auf die Notwendigkeit einer weiteren Einschränkung tzes
HcchbaugebieteZ im Interesse des Kleinwvhnungsbaues hingewiesen .
Es ist zu fordern , daß die P - h a n t a i i e p re if e für Bau -
gelände auf ihren wirklichen Wert zurückgeführt
werden . Ten Eigentümern und Käufern muß zum Bewußtsein
kommen , daß sie mit trügerischen Werten rechnen , wenn sie für un -
bebaute Grundstücke Werve in Rechnung stellen , die auf Baupolizei -
Vorschriften ausgebaut sind . In dem erwähnten Erlaß wird da -
her « ine erneute Prüfung aller städtischen Bauordnungen zwecks
weiterer Ewschräukung des HochbangebietS angeordnet . Ueberall
da , wo die Bodenpreise auf Grund der bisherigen Baurechtvor -
schriften eine besondere Höhe erreicht baben . soll die Bebauung - .
Möglichkeit durch Aenderung der bisherigen Bauvorschriften herab -
gesetzt werden . Diese Herabsetzung soll so beschleunigt werden , daß
bei der Veranlagung zur Vermögensabgabe und Erbschaftssteuer
nicht mehr Werte eingestellt werden , dm durch die Tatsachen nicht
gerechtfertigt sind . _

AuSführungsbestimmungen zum Branntweinmonopol .
Nach K 11 der Branniwemmonopol - UebergangSordnung unter¬

liegen die am 1. Oktober 1919, im freien Verkehr befindlichen B e -
stände an Trinkbranntwein dem F r e i g e l d.

Von der Entrichtung des FreigeldsS befreit sind Trinkbrannt «
weinbestäude , die sich im Besitze von Verbrauchern befinden ,
unv iolche , die bis zum LI . Dezember 1919 abgegeben werden .

Nich , zu den Verbrauchern gehören Gast - oder Schankwirte
und andere Gewerbetreibende , die sich mit dem Ausschank oder
Vertriebe von Trinkbranniwein befassen , ferner Konsumvereine ,
Kasinos , Kantinen , Logen und ähnliche Vereinigungen .

Nach § 12 bedarf es für die im Besitz von Verbrauchern be -
sindstchen Trinkbranniweinbestände einer Anmeldung nicht : alle
übrigen Trinlbcanniweii , bestände sind sofort vom Besitzer bei der
Hebestelle , in deren Bezirk der Branntwein lagert , mir einer An -
Meldung nach Muster 5 anzumelden . Wer die Befreiung nach § 11
in Anspruch nehmen will , hat die Anmeldung m doppelter Aus¬
fertigung einzureichen . _

Gewaltsame Einführung eines OberpfarrerS .
Der Streit um die Besetzung der Oberpfarrerstelle der Char -

lvttenburger Lutsengemeinde droht zu einem scharfen Kon -
slikt der Gemeinde mit dem Konsistorium zu werden . DaS Kon -
sistorinm hat nämlich , trotzdem die Gemeindekörperschatten erklärt
haben , dem ihnen aufgedrungenen Mititnroberpfarrer Richter aus
Potsdam weder Gehalt zu zahlen noch eine Be -
rnfungs Urkunde auszustellen , noch in der Gemeinde
auszunehmen , die g e w a l t s a >n e E i n s ü b r u n g d e S a b g e -
lehnten PtarrerS für den 12 . Oktober vorge -
sehen . Gegen dieie ZwangSmaßregel werden die Gemeinde -
körverschaften im Laufe dieser Woche in einer gemeinschaftlichen
Sitzung darüber schlüssig werden , wie sie ihre Abneigung gegen
eine derartige Besetzung der Oberpfarrstelle zum Ausdruck bringen
können .

Post an die Kriegsgefangenen im englischen , amerika -
nischen und italienischen Machtbereich mit Ausnahme der
in einigen überseeischen Ländern sestgeholtenen Gefangenen ist nicht
abzusenden , da die Rücksendung dieser Gefangenen voll im Gange
ist . Postlendungen an deutsche in britischer Hand auf französischem
und belgischem Boden befindliche Gefangene können überhaupt nicht
mehr befördert werden . Unterwegs befindliche gehen an die Ab -
sender zurück . Für Gefangene in französischer , belgischer , russischer .
polnischer und rumänischer Gewalt treffen diese AuZfübrungen nicht

zu. Sendungen an diese Gefangenen sind daher , soweit ein Post -
verkehr überhaupt möglich ist , nach wie vor abzusenden .

Der Groß - Bcrlincr Wohnungsvrrband beriet gestern unter Vor -

fftz des Oberbnrgcrmrisiers W e r m u t h die derzeitige Lage des
WohnungSmarkleS . Es wurde beschlossen , einen Ausschuß ein -

zusetzen , der mit dem Herrn WohIfahrlSminister darüber beraten
soll , wie noch wirksamer angesichts der wachsenden Wohnungsnot
die dringend notwendige Errichtung von Neubauten gefordert
und verbeffcrl werden tann . Zum Vorfitzenden dieses Ausschusses
wurde Exzellenz Mermuth gewühlt .

Eine Jugend - EiferfuchtStragödi «. Auf offener Straße erschossen
wurde gestern abend der 2 0 Jahre alte Kutscher Karl Marx auS
der Zorndorfer Str . 53 von dem 17 Jahre alten Ober -
realschüler Rudolf Zander aus Hamburg , der in Berlin seine
Ferien verbringt . Zander war mit der Braut des Marx mehrere
Male ausgegangen . Ter fange Kuticher überraschte beide im Hotel -
zimmer und nellte das Mädchen zur Rede , das nun wieder ihrem
ersten Liebhaber folgte . Zander folgte den beiden . In der Zorn «
dorfer Straße kam es zwischen den beiden Nebenbuhlern zu einem
befugen Ringkampf , in dessen Verlauf der junge Kutscher von dem
Schuler erschossen wurde . Zander gibt an . in Rotwehr ge -
handelt zu haben .

Der Nnubmordversnch in der Seestrafje . Die Ermittelungen
baben ergeben , daß die Verletzungen der Frau von einein laugen ,
spitzen Werkzeuge herrühren . Sie haben zum Teil das Gehirn
bloßgelegt und find so schwer , daß an ein Aufkommen der .

Frau kaum noch zu denken ist . Geraubt worden ist nai
den bisherigen Feststellungen ein ' /4 Meter langer und >/ , Meter
hoher brauner Rohrplartenkoffer und mehrere
Kleidungsstücke , darunter ein gelb - rotseidenes Kleid . Ob Frau
Gruber auch Geld besessen hat , steht noch nicht fest . Gc -
sehen worden ist die Frau zuletzt am Sonnabend nachmittag
zwischen 4 und 5 llhr , als sie Milch Holle . Sie nug damals noch
einen Verband ivegcn der Verletzung , die sie sich beim Straßen -
Unfall an ber Weidendammer Brücke zugezogen hatte . Am Freitag
abend waren zwei unbekannte junge Manner bei ihr , von denen
einer einen hellgrauen Velourhut trug . Am Sonnabend nachmitt . i g
war gegen 4 Uhr nachmittags ein junger Mann im Hause , der si
zu verbergen suchte . Er trug einen weichen Hut . ES ir

dringend e r w ü n s ch r . über ihn und die beiden anderen
näheceS zu erfahren . Alle Mitteilungen werden im Zimmer
58 des Berliner Polrzeipräsidiums entgegen -
genommen . Zwischen dem Täler und seinem Opfer hat sicher ein
h e f t i g e r K a m p s stattgefunden . Da « beweisen nicht nur die

Verletzungen an der Hand der Frau Gruber , sondern auch Blu : -

spritzer an den Wänden . Der Täter hat sich ohne Zweifel dadc :
auch mit Blut besudelt .

Steglitz . Aus der Gemeindevertretung . Wegen einer aber -

maligen Nachbcwilligungsforderung für die

Bürgerwehr in Höhe von 47 000 M. griffen in der letzten Ge -

meinoevertretersitzung Sozialdemokraten und Unabhängige » u dem
Mittel der Obstruktion . Sie verließen die Sitzung und führ -
ten dctdurch die Beschlußunfähigkeit herbei . Vorher war die Er -

richtung eines WoblfahrtSamteS beschlossen worden und die

Anstellung eines wissenschaftlich gebildeten Bibliothekars fiir
die neu einzurichtende Volksbibliothek . Auch die Vorlage
des Gemeindevorstandes auf Erhöhung des Zuschlages zur
Einkommensteuer von 2 80 auf 300 Prozeru , sowie Be¬

freiung der Einkommen bis 1500 M. und Ermäßigung deS

Steuersatzes für Einkommen von 1500 — 8900 M. — was durch

stärkere Heranziehung der Einkommen über 7000 M. wieder ein -

gebracht werden soll — , fand einstiulmige Billigung . Bezüglich der

Bezirkseinteilung für das zukünftige Groß - Berlm wünscht . -
die Versammlung die Vereinigung mit Dahlem , Lichterselde , Lank

Witz, Südende , Zehlendors , Wannsee und Teltow,� um Siedlung ! '

Möglichkeiten zu zchasfen . Zlvccks Herabsetzung der

K l a s s e n f r e g u c n z : u den Gemeinde - und Mlttefichulen wurde

der Betrag von 78 800 M. bewilligt .

Groß - Berliner Lebensmittel .

Pankow . Ad deute aus den Stanimnbschnitt der Vollmtlchkarte für
September zwei Päckchen Zwieback oder Sttli . — Ab heute 250 Gr . auSI .

' "
. Heruisvvrf . Die 14 Pfund Kartoffeln für 13. dl » 19. und 20. dl »

26. Oktober ( 42 und 43) können bereits vom 6. bis 12. Okt. entnommen
fflCr

Dablcm . 6 . —12. Oktober . Vom Mittwoch bi « Freitag SS0 Tramm

Kunfrbouig bezw . Marmelade (72) , 250 Gramm Grauvenmebl (72) , 150

Gramm inl . HMfenfruchts lS9) . 500 Gramm ament . Wetzenmehl (/5 1« und

j 19) . Für Kinder im 1. bis 3. LcbenSjabre und für Leute , die vor dem

1 Okt. 1859 geboren sind ( 18) 500 Gramm Gerstenmebl . Voranmeldung

Dienstag und Mittwoch 9 - 12 . GutShau » , Zimmer 9. Ab beute auf Karlen

Kondensmilch . Mnlzextratl auf ärztliches Attest . Salzheringe , Gabelviffen
in Dwen . Kiabbcncxtrakt . Leberwurst , freibändig .

JohnnutSlhal . Ab Freitag 150 r Graupen ( 80) , 250 g Maisgrieß

(90) , 250 g JnlandSmarmelade ( 518) , zwei Suppenwürfel ( 519) , Sonder -

Zuweisung ( 520) . _

Groß Serttner parteinachrichten .
Achtung , Genossinnen Gros ' - BerlinS ! Fraucnkonferenz

Groh - Bcrlins Mittwoch , den 8. Oltobcr , nachmittags 4»/ , ( pünktlich )
im Fcstsaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . 3. TagcS «

ordnung : Vortrag der Genossin Bohm - Tchnch über die Ver -

fassung der deutsche » Republik . Wahl einer Dclegirrtin in den

PartciauSschuß . Ergänzung des BczirtsbUbuugSauSschusseS ». a .

5». Abteilung . Mittwoch VI , Ubr Mitgliederverfammlunge » der

PSmücke . Wilhelm ilr . 6. Kründker . Zimmer str. 30. Schirm , Charlotte ».
strajie 7' S. Pfeffcrdcra , Marlgrafenstr . 17, Kessenicl . Hollmannstr . 16.

3 . - 8 . - Abt . Donnerstag 61/, Uhr. VI . Realschule , Belle - Allianc - .

Straße 80 : Allgemeine Konferenz der Funltionärc , Betriebzverwauensleute
und «rbeiterräle . Grüne Karle legitimiert . .

S . P . D. Dahlem . Mittwoch L Uhr Mitgliederversammlung der

Schilling , Königin . Luisc - Str . 42.
Wilmersdorf . Leffeulltche Fr au e n v er f a mmlu n g Donners -

tag 7- / , Ubr Ceciltenlchule , RttolSturger Pia ». Frau Adele Schreiber über :

»Unsere Jugend , unsere Zukunft " . — Zahlabend am Mittwoch fällt aus .
Ein dafür stattfindender Extrazahlabend wird noch bekanntgegeben .

Cvpenick . Der Zahlabend findet morgen , Mittwoch , in den bekam : i m
Lokalen statt .

Wittenau . Mittwoch 7 Uhr Zahlabend bei Sommer .

HewerkschafiswvWNg
GewttkjtyafieN oöer Setriebsorganisation .

In d ? r heutigen Vollverscmrmlung des „ roten " Vollzugs »
rotes prallten die Gegensätze , die sich über die Form der ge -

werkichaftlichen Organisation zwischen den rechtsstehenden

Anhängern der U. S . P. und ihrem linken Flügel , der in

Ueberelnstimmung mit den Vertretern der K. P. D. die Bc -

triebsorganisation für die geeignetste Form der Organisation
hält , herausgebildet haben , hart zusammen . Für die auf dem

Baden der gewerkschaftlichen Organisation stehenden Voll -

zugsratsmitglieder sprach M a l tz a h n von der U. S . P. Der

Redner kam zwar dem Trängell der Anhänger der Betriebs -

organisation in der Verurteilung des bisherigen Wirkens der

Gewerkschaften weit entgegen , steht aber doch in der Parole
„ Heraus aus den Gewerkschaften " großes Unheil für die Ar -

bester . Maltzahn befürwortete schließlich namens der U . S . P.
nachstehende Resolution :

„ Die Vollversammlung erklärt zu der Frage „ Betriebsorgani -

sation oder Gewerkschaften " , daß durch die Revolutionierung der

Gewerkschaften diese als revolutionäre Kampforganisattonen um -

gebaut werden müssen , daß aber im übrigen diese Frage keinen

Anlaß zu Differenzen innerhalb der 2lrbcitcrschaft eines Betriebes

geben darf . "

Für die Kommunisten sprach dann Rasch . Er brach - te
seinerseits einen Antrag in Vorschlag , wonach die Auf -

Hebung aller Beschlüsse verlangt wrvd , die von

den Arbeitern die Zugehörigkeit z u einer Ge -

w e r k s ch a f t v e r l a n g e n. An die beiden Referate schloß
sich eine längere Diskussion an , die bei Schluß der Redaktion

noch andauert . _

Streik bei den Privatbahnen .

Die Privatbahnangestellten der Firma Lenz u. Co . sind in
den Bezirken Kiel , Stetti - n , Stralsund und Breslau
in de » Ausstand getreten . Es handelt sich in der Haupt -
fache um die Forderung dcx Angestellten , den staatlichen Bahn -
arbeitern in bezug auf Lohn und Teuerungszulage gleichgestellt zu
werden . Verhandlungen mit den Angestellten schweben überall ,
und man bofst , schon in wenigen Tagen zu einer Einigung zu
kommen . In Stralsund swckt , durch die örtlichen Verhältnisse be -

dingt , die Zufuhr , soweit sie durch die Kleinbahn erlÄngt wurde .
Die Strecke Stralsund —Franzburg ist außer Betrieb .



Ter ReichStarkf für die Vraunkohlenvergarvekter .
Wie auS Halle gemeldet wird , haben am heutigen Dienstag

Mue Vevhandlungen zwischen . den Vevtretern «der Braunkohlen -
adbeiter und den Kohlensyndikaten bzw . Gvubenleitungen begon -
nen . Di « Besprechungen in der vorigen Woche waren a b g e .

brachen worden , da zu der Konferenz sich auch Vertreter de .

Bezirks - Bergarbeiterrates , einer kommunistischen Bereinigung ,
yemeldet hatten , die ohne ein festes Mandat zu besitzen , als
. Mundcmwalt " der Arbeiter im Braunkohlenbergbau den Vera -

tungen als vollbereMigte Mitglieder beizuwohnen wünschten .
Gegen die Teilnahme dieser Vertreter der Arbeiterschaft nahmen
nicht nur die Arbeitgeber , sondern auch die G e w er k sch a f t s -

Mitglieder Stellung , während ein Teil der Arbeitervevtreter ,
namentlich die bayerischen , für ihre Zulassung eintraten , obwohl
der Bezirks - Bcrgarbeiterrat nicht zu der Arbeitsgemeinschaft ge -
hört . Es stellte sich weider heraus , daß die Konferenz , die von
150 Vertretern beider Parteien besucht war , in ihrer Zusammen -
fetzung zu groß sei und infolgedessen keine positive Arbeit zu leisten
dermöge . So einigte man sich dahin , eine aus 50 Köpfen bestehende
Kommission z>u wälhlen , der zu gleichen Teilen Arbeitgeber und
von den Arbeitnehmern die Belegschaftsvertreter und Gewerk -
s ' aftsvertreter angehören . Heute erfolgte nun die Wiederauf -
r hme der Beratungen , und es wurden zunächst die Entwürfe
beider Parteien für den zu schaffenden Reichstarif zur Verlesung
gebracht . Die Verhandlungen dürften sich über mehrere Tage
epfteeefen , .

Tarifabschlutz für die Kradattenbranche .

Räch langen Verhandlungen ist eS den Vertretern des

SchneiderverbandeS gelungen , sich mit den KrawattenfiAivikanten
Über den Abschluß eineS Lohntqrifs zu verständigen . Am Montag
erstattete Salewski in einer Versammlung der Krawatten -
arbeiterinnen Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen . In
einer langen Reihe von Positionen sind die Akkordpreise so fest -
gelegt , daß sie eine Lohnerhöhung bringen , mit der die Arbeite -
rinnen den Umständen nach zufrieden sein können . Auch über an -
d- re Fragen , die für die Heimarbeiterinnen von Bedeutung sind
und früher stark umstritten waren , wie unentgeltliche Lieferung
der Zutaten , Regelung der Lieferzeit usw . ist eine Verständigung
im Sinne der Arbeiterforderunyen erzielt . Dagegen verhielten sich
die Arbeitgeber entschieden ablehnend gegenüber den Forderungen :
Lohnzuschlag von 10 Prozent als Vergütung für den Arbeitsraum
der Heimarbeiterinnen sowie für Heizung , Beleuchtung usw. , Zah -
lung einer Wirtschaftsbeihilfe und Nachzahlung der erhöhten Lohn -
sähe . Hinsichtlich der Wirtschaftsbeihilfe und der Vergütung von
10 Prozent waren die Arbeitgeber trotz aller Vorstellungen der Ar -
beitervertreter zu keinem Zugeständnis eu bewegen . In der Frage
der Nachzahlung , die anfangs vom 1. Mai , dann vom 1. Juli ab

gesondert wurde , erklärten sich die Arbeitgeber schließlich bereit ,
vom 22. September zurückgerechnet für die ersten vier Wochen die
volle , für die weiteren zwei Wochen die halbe Nackzahlung zu
leisten . — Der Referent empfahl die Annahme des Tarifs , der vom

I. Oktober d. I . in ! 31 . Januar 1020 gelten soll , lieber die Frage
der Nachzahlung will die Kommission nochmals mit den Arbeit¬
gebern verhandeln , um ein günstigeres Ergebnis berouszuholen . —

Nach einer regen Aussprache stimmte die Versammlung dem Ab -
sckiluß des Tarifvertrages zu mit der Maßgabe , daß über die Frage
der Nachzahlung nochmals verhandelt wird .

Drohender Streik bei den Groh - Berliner Annoncen -

Expeditionen .
Durch das skandalöse Verhalten der Arbeitgeber der Groß -

Berliner Annoncen - Expzditionen ist der Ausbruch des Streiks in
nächste Nähe gerückt . Tie Arbeitgeber , mit denen die Vertreter der
beiden freigewerkschafdlichen Organisationen , Angestelltenverband
des Buchhandels , Buch - und Zeitungsgewerbes und Zentralverband
der Angestellten , in langwierigen Verhandlungen die Grundlagen
für eine zeitgemäße Regelung der Gehalts - und Arbeitsverlhält -
niste zu vereinbaren gesucht hatten , brachten es fertig , in einem
neuen Angebot an die Organisationen von ihren eigenen Zu »
g e st ä n d n i s s e n , die bereits einmütig als absolut unzulänglich
abgelehnt worden waren , noch Abstriche zu machen . Das An -
gebot der Arbeitgeber , das nur als Provokation der Angestellten
betrachtet werden kann , bleibt so wesentlich hinter den bescheiden -
sten Mindestforderungen der Angestellten zurück , daß die Angestell -
ten , deren wirtschaftliche Lage unhaltbar geworden ist , sich ein -
mütig auf den Standpunkt gestellt haben , daß nunmehr zur An -
Wendung der letzten gewerkschaftlichen Mittel geschritten werden
muß , falls nicht in letzter Stund « die Arbeitgeber zur Einsicht kom -
men . Die geheimen Betriebsabsttmmnngen ergaben bereits in

maßgebenden Firmen eine überwältigende Mehrheit für den Ein -
tritt in den Streik , falls hierzu von den Organisationen aufgerufen
wird . Es gelang den Organisationeck nur mit Mühe , die Ange -
stellten zu bewegen , das Ergebnis dieser nochmaligen letzten Ber -
Handlung mit den Arbeitgebern abzuwarten . Die . Bekanntgabe des

Ergebnisses erfolgt in einer heute Dienstag , abends
7 U h r , stattfindenden Versammlung der Ange st eilten
aller Berliner A n n o n c e n - Expedi t i o n e n in den

Zentral - Festsälen . Spiegelsaal , Alte

Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

- lbr
len . Spiegelsaal , Alte Jakobstratze 32. VollzäWgeS

Kabelwerk Obcrspree . Die Quittungen für die Streikunterstützungen
werden morgen , Donnerstag , noch nicht ausgegeben . Die Kollegen
mögen die weiteren Bekanntmachungen beachten .

Firma Frich Werner Marienfelde . Mittwoch tl Uhr vormittags
Betriebsoersammlung Martendorf , Chausseestratze , Zum schwarzen Adler .

_
Die Streilleitung .

Gerichtszeitung .
Frcispruch im Neuköllner Aufruhrprozetz . Der Urteilsspruch

des Gerichts im Neuköllner Aufruhrprozeß lautete auf Frei -
sprechung sämtlicher Angeklagten . Für die unschul -
big erlittene Untersuchungshaft wird den Betroffenen eine Eni -

schcidigung gezahlt . Bei den meisten Angeklagten ist die volle Un -

schuld erwiesen , bei den anderen liegt nur ein nicht erwiesener
Verdacht vor . '

Die ArbeitSgemeinkchast freier AngestelltenverbSnde bat für
Freitag , den 10. , abends 7 Uhr , nach den Kammersälen , Tettower Slr . 1— 4,
eure öffentliche Versammlung einberufen , in der das Thema . Betriebsräte "
von Herrn Aufhäuser behandelt werden wird . Es sind seitens der Asa
alle maßgebenden Fraktionen der Nationalocrsammlung eingeladen .

Kursus über praktische Bctrtebsfüljrung . Am 4. . 7. . 11. und
14. November finden Vorträge über praktische Betriebssührrmg statt . Zur
Abhaltung der Vorträge , die mit Uebungen verbunden sind , hat sich Ge -
nosse Ing . Richard Wölbt zur Verfügung gestellt . Allen Arbeiter -
raten und Funltionären ist die Teilnahme unentgeltlich gestattet . Zur
Regelung der Teilnahme ist eS unbedingt ersordcrlich , daß die Anmeldungen
unter Angabe von Name , Wohnung . Betneb spätestens bis zum 12. Oktober
an uns eingesandt werden . BollzugSrat der S. P. D. - und D. P. D. - Frakffon
Lindenslr . 114, v. I r. Biolat . Fischer .

Postpakete nach Finnland werden von jetzt an wieber ohne Wert «
angadc zur Beförderung aus dem direkten Seewege über Stettin von den
Postanstaiten angenommen . Die Gebühr sür ein Paket nach Finnland
trägt bei der Leitung über Stettin 2,80 M. Die Dampfer verkehren m
etwa Istägigen Zwifchenräumen .

Jugenüveranftaltuagen .
Wcddtng . Heute 7 Uhr bei Echmiedecke , Prwz - Sugen - Straße 15,

Fimklionärsitzung . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Berliner Stenographen - Berein „ Gabelsberger " <?. B. ' /,8 Uhr

Luisenstädtische Lberreatschule , Dresdener Str . 113 fNeubau ) und Hotel
. Deutscher Hos" , Luckauer Str . Ib.

Internationale Gesellschaft für Sextialfarschung . Außerordent¬
liche Mitglied erversammlung Freitag , den 10. Oktober , abends 8 Ubr , im
Sitzungssaale de « ehem . Herrenhauses , Leipziger Str . 3. Tagesordnung :
1. Die sexualwissenschaftlichen Ausgaben der Gegenwart . Vortrag von Geh .
Sanitätsrat Dr . Alberl Moll . 2. Ursachen und Verbreitung der natürlichen
Sterilität und ihr Anteil am Geburtenrückgang , Vortrag von Prof . Dr .
Broman , Lund . 3. Die sexuologilche Bedeutung des ehelichen Präventiv -
verkehrS , Vortrag von Dr . Max Marcufe .

öriefkaften der Redaktion .

Jeder für den Brieflasten bestimmten Anfrage fstge man eine » Buchstaben
und eine Rummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteUt . Citifie An¬
fragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, 1. Hot par¬

terre links , vor . Echriststiicke und Verträge sind mitzubringen .
Otto 10 . An das zuständige Amtsgericht . — G. 0k. ß7 . Die Ein¬

reiseerlaubnis wird von verschiedenen Stellen erteilt , es kommt also auf
Ort und Bezirk an. — Reinickendorf . 1. Eine derartige Einrichtung gibt
es nicht ; Sie tonnten es mit einer Eingabe an den Minister Braun »er -
suchen . 2. UnS ist eine derartige Stelle nicht bekannt . — K. M Neu -
ruppin . Porschristen bestehen nicht . Das Verlangen halten wir aber sür
gerechtfertigt . Falls die Ortsbehörde fich ablehnend verhält , empfiehlt sich
Beschwerde . — A. H. 21 . Ein geübtes , längere Zeit berusslätiges
Mädchen ist in der Regel schadenersatzpflichtig , ein ungeübtes nicht . Ohne
die näheren Umstände des Falles zu kennen , läßt sich die Frage nicht be<
antworten .

Berantw . für den redaktion . Teil : Alsred Scholz , Reukälln : für Anzeigen : Theodor
Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag <5. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Derlagsanstalt Bau ! Singer u. Co. in Berlin . Lindenstr . 3.

tili Freudentag Waschtag
mir dfcm patentierten , vollkommen
selbsttäti ? arbeitenden „ Llebigs "
Dampf - Wasch - Automaten , der
dauernd Arbeitszeit , Arbeits¬
lohn , Seife und Feueruug er¬
spart und in jedem Raum für
Gas - und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienung .
Größte Schonung der Wäsche ,
selbst mit Seitenersatzmitteln .
Die Anschaffung wird evtl . auch
durch bequeme Zatalungsweise er¬
leichtert . Preis ie nach Größe und
dem zurzeit in Frage kommenden
Teuerungszuschlag von 63. M an.
Näh. d. Preisl , V. m. Abbild , gratis .

Zlnkwascbgefäße zu Fabrikpreise ».

i der

I

„ Li e bl g > u Dampf - Wasch - Automaten - Zentrale ,
Berlin - Wilmersdorf , Hohenzellerndamm 27a .

Äaer - ZSndsteiße ,
feiierzeflge , Gasanziiniler

Jeder Art , 892D

Batterien, Karbid, Karbid-

Lampen billigst bei

Rlcbard Meimert ,
Pasewalker Str . 6 ,

Bahnhof Wedding ,
früher Reinickendorfer Str . 109

J . H . Garich
«tallschreiberftr . S»

ratpf . alle Arten Büsten ,
auch verstellbare u. Maß
z. FabriIpreisen . 9-12. 4-6.

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfolgreich !

Sachet
von denen man spricht

Verlangen Sic kostenlose
Prosp . v. Verlag Aurora ,
Dresden - Weinböhla . _

Kuhla -
fteos
Verkauf im Fabrikmagazw

N 31, Waftsfr . 17/18 .

Amerikanische Jonrnale
KoplerbCcber

Briefordner mit Hebel

Geschäftsbücher

Gebr. Se! ierl,Tio8er
Amt Moritzplatz Nr. 34SI , 3482 , 3483 . >

„ Cr . em BakfenoL Laborotonum der
Simons Apotheke heqr - weoi Spondauer Str17 Beriin C 2

. �arnituccn laufen Sie
nicht , bevor Sie im Pfand -
ltihhaus Schönhauser Allee
IIS lRingbahn - Lochbahnhof )
waren . Ricsen - Räumungsoer -
i uf zu spottbilligsten Eommer -
n eisen ! ssuchsformlraaen !
bö, —, Alaskafllchse 100, — ,
Ekunksgarnitur , Steinmarder ,
Roffüchle , Areuzfllchse , Silber -
füchse, Klaufüchse , Zobeifüchse ,
Uhrenverkauf , Goldwaren -
lag er. '

t aszuglampen , echte Bronze -
t - neu, Gaskocher wegen Ge-
fuiäftsaufgabe billig . Echroe -
der , Lochstraste 33. _ 129 «

FriedcnsqualitSt , prima
Gmaillelack , weist , «ilo 25, —,
gustbodenbernsteinlack 25, —,
Leinölfirnis 25, — gibt ab
Stephan , O. 34, Wilhelm .
ialzestrast « 23. «änigswdt
1017. 135 «'

Psanbleihhauo , Kermann -
Plast 6. Massenauswahl ! Pelz »
s enl Lerrengarderobe !
>. . fachen. Bcttenverkauf . '

Leihhaus griedrichstraste 2
(Bellc - Ällianreplatz ) . Preis -
werte Angebote von Pelz -
kragen , Muffen , Gehpelzen ,
l . portpelzcn , Lerrengarderobe ,
Goldwaren . — Belethung und
Ankauf . 120 «'

Pelzwaren , enorm billig ,
jedes Stück ein Gelcgenheits
kauf . Äreuzfllchse , bildschön ,
fesch verarbeitet , 93 Marl .
Rotfüchse 68 Marl . Alaska
siichse, feidenglönzend , 68 M.
Biaufiichse , tmit . , 38 Mark .
Posten Pelzkragen und Mus -
fen 28 Mark . Silberfüchse ,
Eieisi ' chse, fiobelfüchse , Skunks ,
5. 1»is und viele andere Pelz -
a . ni , ausgesucht schöne
f . ie , Riesenauswahl , fabel¬
haft billig . Selten günstige
che' . h-eiiheitsfäufe in Damen »
Pelzmäntel , Sealelettrick , Per -
fiancr usw. Neueste Mode,
erstklassige Verarbeitung .
Lerren - Pelzkragen 28 Mark .
Pelzbesäste , PclzHllte . Spezial -
Pelzwarenhaus , Charlotten -
urg , Wilmersdorferstraste 113-

114, Hochparterre . Sonntags
i - L- fret .

Pelzgarniwre »! Wunder -
bare Kreuzfüchse von 100
Mark an! Alaskafüchse 75
Mark ! Echte Rotfüchse 90
Wart ! Elegante Silberfüchse ,
Sietküchse , ßobelsllchse sowie
alle anderen Pelzarten in

8
roster Auswahl zu aller -
tlligsten Sommerpreisen !

«lvacataschen ! Schmucksachen !
st -ihh ans ! Warschauerstraste 7.

«trbicqcae Iackettanzllge
Hirn " - t - ennlster au « vracht -
«oür i ssriedenestokfen und
l ibeit verkauft staunend
billig Lust . Musiauerssaße

100 Mär ! Anzahlung ! Bas -
darf , Parzelle mit Wald ,
Torfwies «, ssliest , Schuppen :
Parzelle mit Solzhäuschen ,
Nebenanlagen , Obstbäumen .
Wandlist , Parzellen jeder
Grdstc . Hülsen , Steglist , Bi -
onvillcstroste 11, Fernsprecher
2894. _ 1623S '

«askafüchse . 100�- , elc -
gante Zobel - , Blau - , Sil -
ber - , Kreuzfüchse enorm billig .
Kanin - , Murmel - Darniwr
120, —. «ein Laden . Teitel -
bäum , Golststraste 24, hoch-
parterre ( Winterfcldtplast ) . »

Gardineu , 2 Fenster , neu ,
48 Mark , gibt ab Äulling ,
«openhagenerstr . 1 1 sBahn -
hos Echönhauserallee ) . � S2I3

Trausport - Cqklonette , 6 PS. ,
reparaturbedürftig , verkauft
Vorwärts - Buchdruckerei . Lin -
denstraste 3. _

Skunksstola «, Skunk - muffen
verkaufe infolge günstigen
Einkanss von 250, —, gerade
Füchse , die graste Mode , wie
Kreuz - , Zobel - , Silber - , Sleet -
füchse, von 95, —, Flaufuchs
tmit . sowie Alaskafuchs , groster
Posten von 35, —, schicke Pelz -
hüte von 45, —, Lerren -
kragen von 38, —. Pintns
Pelz - Vertrieb , Berlin - Ehar -
lottenburg , nur Leibnizstraste
69. Etagcngsschdft . Geqrüu -
det 1910. 114 «'

Pier gebraucht « «asten -
wagen verkauft A. Brandt .
Porckstroste 21. 86b

Möbel - Coh », im Osten ,
Graste Franksurterstraste 58
(5 Minuten vom Alexander .
plast ), im Norden Badstraste
Nr. 47/48, liefert aus Kredit
an jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganz «
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige «llchen - Einrichtungen
in bester Ausführung . Be-
stchtigung meiner Möbel ohne
jeden Kaufzwang gern ge-
stattet . «riegsanleihe und
Sparkassenbücher nehme
gern als Anzahlung . Grdstte
Rücksicht bei «rankheil und
Arbeitslosigkeit . - Lieferung
frei Haus . Liefere auch
nach auswärts . _

Suterhaltenes Sofa , 4
Polsterstüble . Teppich , Tisch.
Pfeilerspiegel mit Konsole
wegen Plastmangel verkäus -
lich. Doltastraste 29 II . Di »

Möbel - Groß , Graste Frank -
furter Straste 141, zweites Ge-
sdiäft : Invaiidenstraste 5, Ecke
Ackcrstroste , liefert stet , zu bil -
ligcn Preisen gute Möbel ge-
gen bar oder beaueme Teil -
zahluug . Kriegsbeschädigte er-
ballen Rabatt . Anzeige mit -

SPtecS«

ZKoebel - Poebel Moristvlast
58. Fabrikgebäude . Spezia¬
lität : Ein - und Zweizimmer -
Einrichtungen . Grdstte Aus -
wähl in 8 Etagen . Solide
Preise , gediegene Ausführung .
Vollständig eingerichtete und
überreichlich aufgestellte
Musterräume in Wohnzim -
mern , Schlafzimmern , Spei -
fezimmern , Herrenzimmern .
«llchenmdbeln , Sofas , Ruhe -
betten . Besichtigung erbeten .
Langjährige Garantie .

Möbel , komplette Wohnungs¬
einrichtungen sowie einzelne
Ergänzungsstücko jeder Art ,
groste Auswahl in guter Aus -
führung zu äußerst billigen
Preisen . I . Wieselberg , Frank -
surterallee 67, Ecke Blumen -
thalstraste . __ IN « '

MSbelgeschäft , 38 Fahre be-
stehend , verkauft jegt Belle -
alliancestraste l4o noch zu bil -
ligen Preisen , solange Vor -
rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne Küchen. Epeisezim -
mer, Eiche, 1350, —, Schlaf¬
zimmer 950, —, Küchen 880, —,
einzelne Ankleideschränkc ,
Ruhebetten , Bettstellen , Tische,
Trumeau », Teppiche , Kronen
spottbillig , verlieben ge-
wesene , zurstckaesestte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Leuten Zahlungs -
erleichterung . _ 86 «'

Möbelangebot . Bürgerliche
Wohnungseinrichtungen , ge-
diegene Schlafzimmer . Speise -
zimmer , Herrenzimmer , mo-
deine Küchen, einzelne Mö-
belstllcke liefert preiswert
gegen bar . auf Wunsch Teil -
Zahlung . Möbelhaus Luisen »
stadt , Köpenickerstraste 77/78,
Ecke Brllckenstraste , nahe Jan -
ncwistbrllcke .

_ _ _ _ _

_ _
*

Kwderbett , weist , mit Ma-
trabe verkauft Wehner , Solms -
straste 491, _ _ 816

Moderne Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Küche. An-
kleideschrank . Verschiedenes
einzeln . Umbausofa , Chaise -
lonaue , Bettstelle , einzelnes
Büfett . Schreibtisch . Wasch-
toilette . Trumean , Teppiche ,
Federbetten verkauft Teist ,
Köpenickerstr . 154, 4. Etage .
Berkauf an Privatleute .
Händler verbeten . 129 «

Trost Teuerung : Kleider -
schränke . Bertikos 145, —.
275, — , 325, —, Bettstellen
148, —, 165, —, 225, —, Aus -
ziebtilche 1. 42, —. 165 —, Stühle ,
Etoffsofas , alle Preislagen .
180 farbige Kücheneinrichtun -
gen lieferfertig . Stubenein -
ricktung mit Küche, nur
1285, —. Stets Geleaenheits -
käufc . Eigen » Sesnanne .
Auch austerbalb . Loffner .
Möbel - Grasthäuser , Beteranen -
straste 11/13 ( Berltingert - In -
pgffdkllff ' �tzk) , 122/5*

Chaiselongues 90 —, Doppel -
betten . Metallbetten , Küchen,
Ankleideschtänke . Meick«,
Auguststraste 32 A. Qucrgeb .

Mdbellredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , beguemste
Abzahlung , größte Rücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligst ab. Kriegsanleihe
ncbuic in Zahlung . Bei Bar -
Zahlung bedeutende Prciser -
Mäßigung . Landwehr . Müller -
straste 7, eine Treppe . 80Ä'

Chaiselongues , englische
Beitstellen , Patentmatrasten .
Auflagematrasten . Tapezierer
Walter , Stargarderstr . 18. '

Husikifisirumerite

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute . ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Max Becker, An-
dreasstraste 47. _ 43«'

Nußbaumpiano , Pracht¬
instrument , Panzcrstimmstock ,
Garantieschein , 2100, —. Blüth -
nerpiano spottbillig . Piano -
speicher Alepanderstraste 37
/Alerandcrplastj . _ 169 «'

Piano «, prächtige , neue , ge
brauchte , mäßige Preise , be-
guemste Raieuzahlung . «ata -
log kostenfrei . Sachter , Ora -
nienburgerftraste 42. 14«'

Piano , neu , verkauft Li-
biszowski , Schöneberg , Fou -
rigstraste 63. Gewerbliche
Händler verbeten . 125K'

Pianos , Ewstflstgel , Har¬
monien jeder Holz - und Stil -
ort , «unftspielapparate , No-
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Der -
kauf nur gegen Kaste , daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aufarbeitun -
gen, Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam . Münz -
straste 16. _ _ _ '

Salonharmonium 1250, — ,
Konzertbarmonium mit Aeols -
Harfe 1500, —, kleineres 750, — ,
gebrauchtes billigst , verkauft
Berger u. Co. , Oranien -
straste 166. _ 121 «,

ftlenies 973 —, elegantes
Piano 2800 —, Kanzertpiano
3800 —, Konzertflügel 2800 —
verlauft Ernst , Oranicnstraste
166 II . '

Mandollnea , Gitarren , Lau -
ten . eingespielte Biolinen .
Gelegenheitskäufe . Berger u.
Co. , Engroslagcr . Oranien -
straste 166. _ 121 «*

Pianos . Harmonium « , großes
Lager von neuen und ge-
brauchten s . nstrument - n. Se -
legenheitskäufe in jeder Preis ,
läge . Scher «, Ebauffee -

lAfatz

Fahrraddecken , Schlän - be,
billigste Bezugsguelle für
Wiedsrverkäufer . Schwandtke ,
Linienftroste 19. 31/9 '

Klaoier oder Flügel , even -
iuell Harmonium , lauf !
Echachtschneider , Buckower -
straste 14 III , Preisangabe er-
beten - NOK»

Platin . Silber , Sold , zu
Origiual - Schmelzpreisen tauft
Metallschmelze Eohu . Brunnen -
straste 11. Hof. und Neukölln ,
Kaiser - Friedrichstr . 229 ( nahe
Hermannplast ) . 194k '

Platin , Gramm 50 —,
Gold , Silber , Queckstlber .
Zahngebiste kaufen höchstzah -
lend Friedländer u. Eo. .
Kommandantenstrost « AI . '

Wir find Grostläuser sämt -
licher Kupferleitungen und
Listen jeden Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer , Skalisterstr . 43.
Elektromaterialien - Grosthand -
lung , Fernsprecher : Morist -
Plast Nr . 775, 1950, 1951. 4913'

Edelmetalle , Queckstlber .
sämtliche Metallabldll « kauft
Metall - Einkaufszentrale . Kott -
buserdamm 66. Moristvlast
135 80. _

*

Platin - , Gold - und Silber -
Abfall «, Quecksilber . Ketten ,
Ringe . Bestecke. Übten . Sasel -
auflöste , Tressen , phologra -
phisdie Rückstände . Papiere .
Glllbstrumpsasche , alte Zahn -
gebiste . salpetersaure » Silber ,
deren Rückstände und Detrdste
usw. laust Platin - und Sil -
berschmelzerct Broh , Berlin ,
Eävenickerstraste 29. Telephon :
Moristvlast 3476. Eigen -
Schmelze , direkte Berwertung .

Leitungsdrähte , Kabel .
Listen , Anker - , Spuldraht .
Wachsdraht kauft höchstzah -
lend Eleftroburean Oranien -
»raste 199. Moristvlast 4916.

Zelluloidabfälle , Echallplat
ten , Wachswalzen . Elllh -
strumpfasche kauft . Metall -
kontor ' . Alte Iakobstr . 138.
Ecke Hollmannstraße . lMoritz -
plast 12 858. ) _ _ 114 «'

«upserabfällel Quecksilber ,
M- sstng . Zinn . Nickel. Zink.
Blei , Aluminium . Stanniol .
Zahngebiste . Dlühstrumps -
asch«, Platin , Bruchgold ,
Silberbruch . Ketten . Ringe .
bdlbst - ahlend . „Metallschmelze
Eohn ' . Brunnenstraste ll
/Hausnummer 11 g«nau be.
achten ) und Neukölln , «aiser .
Friebrichstraste 228 ( nah «
HormamPlatzi , JÜft *

Kupserabfällc ! Quecksilber !
Messing ! Zinn ! Nickel! Zink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Zahngebiste ! Platin ! Bruch -
gald ! Eilberdruch ! höchstzab -
lend ! Metallschmelze Baldes ,
Weidenweg 72, Hof, am Bai -
tenplast . 131 «'

Platinabfälle . Gramm bis
65 Mark . Zahngebisse in
Platin . Gold , Kauischul zu
höchsten Preisen kauft Metall .
kontor Alt « Jakobstraste 138,
Ecke Hollmannstraste . Morist -
plast 12838. 114ft '

Mcsfi - g- bfälel Quecksilber !
Kupfcrabsölle ! Zinnabfällel
Aluminiumabfälle I Stau -
niolpapierl Bleiabsällel
Zinkabfällel Platinabiällel
Zahngebiste ! BruchqaldI Sil -
berbruch ! höchsizahlend !
Fabrikpreise ! „Metallschmelze
Baruch ' Fennstraste 48. •

Metallabsälle , Kupfer , Mes-

Sng . Zinn . Nickel, Zink ,
luminium , Quecksilber , pho-

tographische Rückstände , Pia -
tin , Gold - und Silbcrabfälle ,
sowie olle anderen Metalle
kauft . Metalltontor ' , Alte
Jokobstraße 188, Eck- Holl-
mannstraste . Tel. : Morist -
plast 12 858. 114 «'

Altmetalle kauft jeden
Posten zu höchsten Tages -
preisen . Queckstlber 24. Me-
tallschmelze Invalidcustr . 142.
Norden 9649. '

Metalle ! Bcbeutende Preis -
steigerungl PlatinabfäU ' -
Zahngebiste , Zahn bi » 25 —!
Goldobfälle ! Silberabfällel
Mllnzen ! Salpctcrsaures Sil -
Herl Quecksilber ! Glüh -
strumpfasche ! Stanniolpapier !
Kupfer ! Rotguß ! Messing !
Aluminium ! Nickel! Zinn !
Zink ! Blei ! Höchstzahlend
Schmelzerei . ' Edelmetall - Ein -
kaufsburcau , Weberstraste 3l .
Alexander <243. _ _ 78A'

Magnete , Berqaser . Auto -
pneus . Benzin lauft ständig
zu hohen Preisen Schräder ,
Reinickendorferstraste 118, nahe
Weddingplast Moabil 6935. *

«anfe jeden Posten Kupfer -
leituugen . Kabel zu den hoch-
st -n Preisen . Elektrobllro .
Langestr . 27 I, Ecke Andreas -
straste . Alexander 3939. 118 «

Kaufe Stoffabfälle . Stoffe .
Futtersachen , all « anderen
Partiewaren böchstzahlend .
LenstTPIesserstraste 41. Mo-
ristvlast 7080. 12b'

Matrasteu - Wolle kauft sed«
Menge und bittet um An-
aobe . Kastner , Kottbuser
Damm 68. _ +133 *

Sviralbohrcr , Werkzeuge
kauft laufend jeden Posten .
SchrSder . vrwstenstraß » « . »

Kaufmännifche Privatschule
von Hugo Strahlendorff ,
Berlin SW. , Beuthstroste ll ,
am Spittelmarft . Halbjahres »
und Jahrcsledrzänge für jlln -
gere und ältere Damen und
Serren zur Ausbildung für
da » Kontor . Besondere Lebr -
gänge für Serren und Da-
men mit höherer Echuldil »
dung . Anfang jeden Monats
beginnen Privatziriel <5 Teil -
nehmer ) für Damen und Her -
ren im kaufmännischen Rech¬
nen , Schrislverfehr , in der
doppelten Buchführung und
Sandelsichre . Dauer 3 Mo-
nate . Unterricht in jedem
einzelnen Lehrfach : Einfache .
doppelte , amerikanische Buch-
sührung . Rechnen , kaufmän¬
nischer Briefwedlsel , Kurz »
schrist /Eiolze - Schrep ) . Ma.
schinenschreiben , EchönsÄnell -
schreiben . Deutsch . Englisch .
Französisch . Anmeldungen
jederzeit . L- hrplän « unent -
geltlich . Mst '

Technische Privatschule Dr.
Werner , Regierungs - Bau -
meister a. D. . Berlin , Neon -
derstraste 8. Ausbildung ,u
Werkmeistern , Technikern ,
Konstrukteuren , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiefbau . Abendkurse , Tages -
kurse . _ 81/10 '

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und fran -
zösische Stunden erteilt G.
Swientn . Eharlottcnburg ,
Stuttgorterplatz 9. Garten .
hau « IV. _

'

Mustergültige « Deutsch spre¬
chen und schreiben lehrt Er -
wachsen « ( auch abends ) ersah -
rener Sprachlehrer . Borzllq .
licher Erfolg verbürgt ! An-
fragen erbeten unter „Post -
laacrkarte 195". Briespostami
Berlin . '

Modernen Schnell - Tanz -
lehrkursu « Berlin . Oranien -
straste 180. empfiehlt Rcgehr .
Eintritt Dienstags , Freitag »
7 —10 Uhr abends . 120K'

Tanzschule Friedrich Do¬
nath . Michaelkirchstraste 39.
Täglich Anfimgerfurse . Mo¬
derne Tanzkurse , Schüler -
Zirkel, Sinderzirkel . 47/5 '

Ver » cKiedenez

Prozeßführung , Rechtsbera -
tunq , Gerichtsbeistandl Aller -
größte «Rechiserfolgel Gna -
dengesuche . Landgerichterat
Dr. von Kirchbach - Gefell »
s-baft . Alerandcrstraste 45
/Aicranderplak ) . Eteuerbe -
raiung . Bertrauenssacheu .
ErmitteluiigtS . Tetljatzlung�n

Di« Herrn Gustav Peeffarge
Neukölln , zugefügte Beleidi
gung nehme ich bi «r : r •
zurück, Carl Fehler . _ 94t

«uuststoplerei Große Frank
furtcr Straße 67. _ 68Ä"

ReStshilsestelle ! Eherechts .
fpeziolist ! Prozestführung !
Strafsachen ! Neutölln , Ber .
linerstraße 102 ( Hermann -
platz ) . 82« '

Zteller,sr,get,e,ke

Mühlentischlcr , gute Rohr -
Hauer , mit eigenem Werk-
zeug , bereit , im Müblenbou
beschäftigt gewesen , sofort ge-
sucht. Weizeumüdle , Berlin
O. . MUblenstraße 8. 886 ? '

Plätterin verlangt . Seba -
stian straste 13. _ 82/4

Achsclftuckarbeiterianeu fin¬
den dauernde Beschäftigung
bei gutem Lohn . Oberwasser -
straste 13 II . _ 87b

Schnhverkäuserillnen , tüch¬
tige Kräfte , » um fosovtigen
Autritt gesuchte evtl . zum
1. 11. Tokaner Schubpassage ,
Bergstraste�Idl 1ZZ. _ +138

Berkäuferinaea aus der
Wirtfchaftsortikel - oder Be-
leuchtungs - Branche mit lang -
jährigen Zeugnissen suchen
Eäsgltlhlicht - Werke „Nord -
stern ". Köpenickerstraste 30 ».
Fabrikgebäude . Borstellen :
9—1. _ 90b

«xp- di - nti » au , der Wirt -
schaftsartikel - oder Bcleuch -
tungs - Branche , schnell und
aewissenhaft , suchen auch sllt
Verkauf Gasglllhlicht - Werke
„Nordstern " , Köpenickerstraste
30 a, Fabrikgebäude . Vor -
stellen : 9- 1. 92b

Lehrmädchea zur grllnd -
lichen Ausbildung für Lager .
Bureau , Verkauf suchen für
dioerse Filialen Gasglühli »! -
Werke „Nordstern " , Kdpe-
nickerstraste 30 ». ffabnrqe -
bände . Borstellen : 9—1. 91b

Zeitnng »a«»trögeriu stell!
ein Borwärts - Epeditton , Ellar -
lottenburg , Eesenheimer .
straste� . _ ;_

'

Botenfrauen werden per -
lanat Vorwärts - Ansgabestelle
Lausttzer Platz 14/15. _

'

Z- itnngsauzträqeriu per
langt die Vorwärtsausgabe .
stelle Ackerstraße 174. am
«ovvenvlatz . _

'

Amt Norden 37,1 —95. Auf.
Wärterinnen . Aushilfsmäd -
chen. Wasch- und Reinemache -
stauen , Plätterinnen , Aus-
b- sserinnen , Koch, und Sei -
oierfrauen oermittclt tosten .
los Arbeitsnachweis der Et - dl
Berlin , Rückerstraß « 9. Ge-
bjsatt S- - L lltzr . 12ZA*
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